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Im Bolſchewikenſumpf 
Es mögen die oberſten Spitzen der Moskauer Z. J K. 
(Zentral⸗Vollzugs⸗Komitee) Lenin, Rykow oder Kalinin heißen, 


jedermann der Rußland näher kennt, weiß gut, daß nicht die ſe Dr. 


Einzelperionen die Schickale lenken, ſondern ein Konſortium 
don Männern, die ſeit Jahrzehnten das größte Va⸗Banque⸗ 
Spiel in der Weltpolitik zu ſpielen begonnen haben, das jemals 
zu ſehen war. Das Spiel um den Erdball! Ein großes 
Spiel, das nur für Auserleſene verſtändlich iſt, — ein Spiel, 
das letzten Endes die höchſte Stufe des politiſchen und wirt⸗ 
ſchaftlichen Imperialismus und den Tieſſtand des ſozialen 
und eihiichen Nihilismus gleichzeitig als fein näheres Ziel im 
Auge behält. Alſo, ein Spiel, das im Reiche der gewalttätigſten 
Imperatoren der Welt — der Zaren — und auch zugleich 
in der Urheimat des Nihilismus am leichteſten geſpielt werden 
fan n. Rein Land weiſt in feiner Geſchichte ſolche blutigen 
Tyrannen auf, wie es ein Iwan der Schreckliche, ein Peter 
der Große oder ein Paul L waren. Und — kein Land 
in der Welt hat ſolche gewaltigen Vorkämpfer der anti⸗ 
bürgerlichen Wellanſchauung (ſowohl in der Theorie, wie in 
der Praxis) aufzuweisen, wie das fürwahr große Ruſſenvolk 
mit ſeinet „breiten“ Seele: Raſin, Pugatſchow, Lenin 
find waſchechte Blutsverwandte Tolſtoj's, Doſtojewski's, 
Tſcheruyſchewskij's, Herzen's und Krapottin's, 
bis auf Savinkow und Bucharin Lauter überzeugte Zerſtörer 
der bürgerlichen Kulturwelt, alle ihr Leben lang wie Derwiſche 
im Blutrauſch der Utopie verzückt. Was die Imperatoren 
Ruflands an der großen Pyramide des Staatsaufbaus heute 
ſchaffen, das zerſibren feine Nihiliſten bis auf den unterſten 
Stein am vachſten Morgen der Geſchiche wieder. Das if 
* Inhalt der Geſchichte Oſteuropas! Eine wellenartige 
n wo einmal der aſiatiſche Ahriman, 
9120 Ie Geiſt der Kulturſeindſchaft, dann 
enn er chriſtliche Ahura mazda, der lichte 
So ge er CEhriſtenwelt, Oberhand bekommen. 
bi geht es dort ſeit Woldemar dem Heiligen und Batu⸗Khan 
is auf den heutigen Tag. 

Heutzutage iſt Ahriman wieder einmal 
Steger. Der Satan der Zerſtörung, der Vater der Lüge 
herrſcht wieber auf den weiten Ebenen Rußlands, wo einſt 
die germaniſchen Gotenkönige, dann die germaniſchen Wäringer, 
dann die Könige Sigismund III. und Wladislaus IV. aus 
dem Hauſe der Waſa (im Anfang des XVII. Jahrhunderts), 
wo die deutichen Kulturträger um Peter den Großen herum 
und endlich die Kaiſer aus dem Haufe Holſtein⸗Gouorp im 
Schweiße ihres Angeſichts am Ausbau eines wohlgeordneten 
Staatslebens gearbeitet haben. Es unterliegt nicht dem 
ebe Zweifel, daß allein die Germanen Stan» 

inaviens und Deutſchlands ſeit zwei Jahr⸗ 
tauſenden das ſtaats aufbauende Element in 
Oſteuropa darſtellten — und niemand ſonſt. Die 
gone Geſchichte der Ruſſen iſt nichts als eine Verherrlichung 
iejer Tätigteit ihrer germaniſchen Herrſcher; das geſamte 
Epos, die ganze Vollstraditton wurzeln in dieſen Taten der 


Germanen. Holg, der Normannenkönig Neugards (Now⸗ 


goroo heute) und Pleskaus, vertilgt die wilden Chazaren, ein 
raubgieriges Steppenvolk tatariſcher Abſtammung, und 
begründet das Reich der „Rodſen“ oder Roſſen (== der 
Ruderer, da die Recken jener Zeiten auf dem Waſſerwege 
lediglich vorwärts lamen, beſonders im Flußnetz Rußlands). 
Seine Nachtommen Iwan III. und deſſen Enkel Iwan IV. 
vertreiben 1480 die Tataren abermals, die ſeit 1240 das 
Land verwüſteten, ja, fie erobern große Abſchnitte der 
aſiatiſchen Steppen für das Ruſſenvolk ... Deutſche Lands⸗ 
knechte ermöglichen dem Vater Peters des Großen den Sieg 
über die Bolſchewikenhorden Stenjka⸗Raſins 1670, und der 
Ureutel Peters des Großen — Peier III. Holſtein⸗Gottorp, 
ſamt ſeiner Frau Katharina II. aus dem Haufe Anhalt⸗Zerbſt — 
beſiegen dank ihrer deutſchen Generale (Münnich, Sivers, 
Ferſen uſw.) die Bolſchewiſten⸗Erhebung Pugatſchows von 
1770. Als nach dem unglücklichen japaniſchen Kriege die 
ſoziale Anarchie 1905—1906 ihren Kopf in Rußland wieder 
erhoben hatte, da mußten die deutſch⸗ruſſiſchen Staatsmänner 
abermals herhalten: Polizeiminiſter Plehwe, Finanzminiſter 
Witte, die Generäle v. Röͤnnenkampf, Miehn und 
Baron v. Möller retteten den Ruſſenſtaat zum letzten Mal; 
als aber 1917, nach dem verbrecheriſchen Kriege Nikolaus II. 
mit ſeinem germaniſchen Stammlande, das Unwetter mit er⸗ 
neuter Gewalt ausgebrochen iſt, und als nun das ruſſiſche 
Staats ſſchiff von neuem zu kentern drohte, da jehiten Rußland 
die alterprobten mutigen, treuen Stützen des Zarenreiches, — 
es ſehlten die Deutſch⸗Ruſſen, die man durch 
Uarecht, durch Hetze, durch Undank erbittert hat. 

So kam Ahriman Ende 1917 auf den Thron der Ruſſen. 
Eine gerechte Vergeltung dafür, daß ſie die 
allein von den Germanen zu allen geiten ihnen 
Naar gewordenen Kulturgüter mit ſchwarzem 

ndank belohnten! 

Es it erſlaunlich zu beobachten, daß der Untergang der 
duſſennation ausgerechnet nur dann drohte, 
gegen die Germanen in den Harniſch 
Es mag ein bloßer Zufall fen, jedoch 
die Kuechtung des Ruſſenſtaates durch das 


Jofener 


mit illuſtrierter Beilage: „Die Zeit im Bild“. 


Bei höherer Gewalt, Betriebsſtörung, Arbettniederlegung oder Aussperrung hat der Bezieher 
keinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückza lung 


rigkeiten den Demokraten 


rch ſoziale Anarchie dreimal ſtattgefunden hat, und jelts | unter 


Einzelnummer 15 Groſchen 
— — —— ꝓ EHſ.— — 
mit illuſtrierter Beilage 30 Gr. 


(Polener Warte) 


eulher und das neue Kabinell. — Einigung der 


Wie die Berliner Sonntagsdepeſchen melden, iſt es 
dem Reichskanzler Dr. Luther gelungen, die Schwierigkeiten 
zu überwinden und ein neues Kabinett zuſtande zu bringen. 
Am Montag vormittag ſoll der Reichspräſident die Beſtätigung 
vornehmen, nachdem ihm das neue Kabinett vorgeſtellt ſein 
wird. Nach dieſer neuen Auſſtellung müſſen die Partei 
verhandlungen als endgültig abgeſchloſſen betrachtet werden. 

Das neue Kabinett ſieht in der neuen Zuſammenſetzung 
wie ſolgt aus: 

Reichskanzler Dr. Luther. 

Neichsaußenminiſter Dr. Streſemann (D. Volksp.). 

Neichsinnenminiſter Dr. Koch (Demokrat) 

Neichslandwirtſchaftsmininer Buerger, Bürgermeiſter 

von Köln (Zentrum). 

Neicheſinaunzminiſter Reinhold (Demokrat), bisher 

Finanzminiſter Sachſens. 

Neichsarbeitsminiſter Dr. Braun (Zentr. ), wie bisher. 

Neichsverſorgungsminiſter Heep (Deutſche Volkspartei). 

Reichsverkehrsminiſter Dr. Krone (Deutſche Volksp.). 

Neichsjuſtizminiſter, Reichskanzler a. D. Dr. Marx (Zit.). 

Neichswehrminiſter Dr. Geßler (Demokr.), wie bis her. 

Neichspoſtminiſter Tingel. 


0 

Wie eine Berliner Meldung ſagt, iſt die neue Regierungs⸗ 

liſte ſchon am Sonntag dem Herrn Reichspräſidenten vor⸗ 
gelegt worden. Der Verlauf der Einigungsverhandlungen, 
und die Grundlagen, auf denen eine Einigung erfolgen konnte, 
werden am Montag vormittag publiziert werden. Am Sonntag 
und heutigen Montag finden ganz ausführliche Beratungen 
mit den Parteiführern ſtatt. Dr. Geßler, der ſich bekanntlich 
ſehr dagegen wehrte, in einem neuen Kabinett wieder einen 
Miniſterpoſten zu übernehmen, hat ſeinen Eniſchluß zurück⸗ 
ezogen. Er wird wiederum das Reichswehrminiſterium leiten. 

s ſoll nach der „Voſſ. Zig.“ nur dem Einfluß und den 


ſein, daß Dr. Geßler wieder im Kabinett verbleibt. Der 
„Lokalanzeiger“ vom Sonntag meldet, daß Dr. Geßler jetzt 
einen Erholungsurlaub von drei Monaten erhalten wird. In 
dieſer Zeit wird Reichskanzler Dr. Luther die Vertretung 
des Reichswehrminiſteriums übernehmen. 

* 


Es iſt nach der oben gemeldeten Aufſtellung trotz aller Schwie⸗ 
lungen, das Innenminiſterium au 
erhalten. Dieſe 3 iſt unter den gegenwärtigen Verhält- 
niſſen wohl der jchwierigfi often in der Regierung. Dr. Luther, 
der 1 ſt danach ſtrebte, ein reines Fachminiſterium daraus zu 
machen, 
1 Es war von vornherein anzunehmen, daß die Parteien 
ch mit Beſetzung —.— einflußreichen und wichtigen Miniſte⸗ 
riums durch einen Fachminiſter nicht zufrieden geben würden. 
Es bleibt nun abzuwarten, ob die neue Regierung im Reichstag 
die tragfähige Mehrheit erhalten wird. 


Diktatur in Litauen? 


Wie auß Kowns gemeldet wird, verlautet in politiſchen 
Kreiſen, daß die „Chriſtliche Demokratie“ die Abſicht habe, eine 
Diktatur aufzurichten. Die Partei will die . 
f Die „Lies 
tuwoß Siniog“ bemerkt dazu, daß ein ſolches Verfahren die Un ⸗ 
abhängigkeit Litauens bedroht. 


Worte über Deutichland. 


Das amerikaniſche Mitglied des Generalrates der gieichsbahn, 
Me. Garrah, der im Vorſtand zahlreicher amerikaniſcher Unter⸗ 
nehmungen ſitzt, hielt im Bond- Club eine Rede, in der er die 
Schwierigkeiten der dentſchen Lage betonte. Er 


cheint mit ſeiner Anſchauung nicht durchgedrungen zu 


unter allen Umſtänden in der Hand behalten. 


ſamerweiſe geſchah dieſes alle dreimal ausgerechnet dann, als 
unvernünftige Hertſcher des Ruſſenvolkes das Schwert gegen 
die germaniſchen Väter des geſamten ruſſiſchen Staatsaus baus 
zückten. Das Tatarenjoch zu den Zeiten Al, xander Newskij's, 
des großen Schweden⸗ und Hanſeatenfeindes, der die Skan⸗ 
dinavierheere auf dem Glatteiſe der Newa und der Narowa 
beſiegte (1240) und der die deutſchen Großkaufleute aus 
Neugard und Pleskau (1243) vertrieb (XIII. Jahrh.). Dann 
die Macht der Polen über Moskau (Anf. XVII. Jahrh., 
nachdem Iwan der Schreckliche die deutſchen Baltenländer 
und auch das damals noch germaniſierte Ingermannland 
(am Ladoga⸗See) mit Hilfe ſeiner Tararenhorden zur Einöde 
machte. Beinahe wäre Rußland auch infolge der Rebellion 
Pugatſchow's (Ende XVIII. Jahrh.) untergegangen, als Peters 
des Großen Tochter Eliſabeth gegen Friedrich von Preußen 
den Siebenjährigen Krieg mitmachte. Endlich heute ſehen 
wir das Endergebnis des blutigen Krieges gegen Deutſchland 


von 1914— 1918: die Zerſtörung Rußlands von innen aus, 


die ſchon volle 8 Jahre anhält. 
Wie zu den Tatarenzeiiten, beſteht ein „Rußland“ 


wenn ſie ſich als ſolches nicht einmal dem bloßen Namen 
zu werfen anſchickten. nach. Nur in den Zeitungen des Auslandes wird dieſes 
iſt es Tatſache daß Land noch immer dewohnheitsgemäß jo genannt, — aber im 
Fremdenjoch und Inneren der 18 Sowjelyranneien darf kein Menſch — 


Todesſtrafe . ſein Vaterland jo nennen, er hat es 


3 Bezugspreiſes. 


Beſprechungen mit Neichsarbeitsminiſter Braun zuzuſchreiben | ‚Bentzategefutiötomiten, wo er 
und 
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die neue Regierung in Deutjchland. 


Barteien. — Bor der Beſtällgung durch Hindenburg. 


legte dar, wie es für Deutſchland ſchwer ſei, zu wirtſchaften, nach⸗ 
dem es die Kolonien verloren hätte, der ruſſiſche Handel 
bedeutungslos ſei, das Privatkapital beſchränkt, das außländiſche 
Kapital Deutſchlaad gegenüber zurückhaltend, das Land über⸗ 
völkert, die Löhne niedrig, die Lebenskoſten hoch und die Grenzen 
von neuen Zollſcheanken umgeben ſelen. Dennoch meinte Me. 
Garrah, werde Deutſchland zweifellos ſeinen Verpflichtungen nach⸗ 
kommen, wenn es könne, und dies werde zweifellos im Laufe der 
Zeit der Fall ſein. Me. Garrah pries Hindenburg, Dr. Lu⸗ 
ther und Streſemann und meinte, daß die Bitterkeit, die 
ſich bisweilen in deutſchen Außlaſſungen selge, verſtändlich 
wäre durch den Ber luft der Kolonien, die Aufgabe Elſaß⸗ 
Lothringens und den „Schlußſtein jenes erſtaunlichen Ber- 
trages, die Bildung des polniſchen Korridor, der auf 
Jahre hinaus die ſichere Quelle von Erregung ſein wird“. Lobend 
äußerte er ſich über die deutſche Tüchtigkeit und das 
erwachende Sportintereſſe. Er wies darauf hin, daß 
die große Maſſe des deutſchen Volkes ſelbſt das nötige Kapital für 
die induſtriellen Unternehmungen ſchafſen müſſe. Er rechne damit, 
daß die Verhältniſſe in Deutſchland bis in den Frühling hinein 
ſchwierig fein würden. Alb einen der Gründe für die gegen⸗ 
wärtigen Schwierigkeiten bezeichnete er die allzu vielen plötzlich 
entſtandenen Banken, die erſt zuſammenbrechen müßten, um 
reurganiſtert werden zu können oder um überhaupt zu verſchwinden. 


Die Rußlandreiſe der polniſchen 
Parlamentarier. 


Moskau, 16. Januar. Die Moskauer amtlichen Kreiſe widmen 
dem Aufenthalt polniſcher Seimab geordneter. die 
verſchiedenen politiſchen Gruppen angehören, große Aufmerk⸗ 
ſamkeit. Geſtern wurden die Abgeordneten von Tſchitſcherin 
empfangen, mit dem ſie eine längere Unterredung hatten, ferner 
von Dferſhinski, der über die Lage der Sowjetinduſtrie und 
die Ausſichten der wirtſchaftlichen Annäherung der Sowjetunion 
und Polen Erklärungen abgab. Die polniſchen Parlamentarier, 
darunter ſich Abgeordnete der deutſchen, ukrainiſchen, weißruſſiſchen 
und jüdiſchen Minderheiten befinden, bekunden großes Intereſſe 
für die Nationalitätenpolitik der Somjetregie- 
rung. Sie werben demnächſt eine Reiſe in die ukrainiſchen und 
0 n en per en unternehmen. Geſtern beſuchte 
das Mitglied des Deut chen Klubs im re Sejm, Roſu⸗ 
me k, die Vertretung der Sowjetrepublik der Wolga eutſchen 
ch eingehend über die Rechts⸗ 
irtſchaftslage der Wolgadgutſchen unterrichten ließ. 


Aus Minsk werden nun Einzelheiten über den Empfang 
gemeldet, den die dortigen Behörden und weißruſſiſchen Sowjet⸗ 
na Aslan der polniſchen Sejmabordnung bei der Durchfahrt 
na 
loje fand trotz dunkler Nacht die erſte Begrüßung durch Vertreter 
der n N chen Regierung ſtatt. Auf dem Bahnhof in Minsk 

ſechs Orcheſter die Internationale. Hier wurde die Sejm⸗ 
delegation bon Vertretern der Moskauer Bentsaleeniennne und der 
vollzählig verſammelten weißruſſiſchen Regierung und Delega⸗ 
tionen der Sowſetorganiſationen erwartet. Kommuniſtiſche Pfad⸗ 
finder bildeten auf dem Bahnſteig Ehrenſpalier. Nach der Be⸗ 
grüßungszeremonie wurde die Sejmdelegation durch die Stadt 
eführt, wo auf einem der Plätze der eigentliche Empfang ſtatt⸗ 
and. Zeremonienmeiſter war der ehemalige weißruſſiſche Abge⸗ 
ordnete für den Warſchauer Sejm, Kochanowicz, der ſeiner⸗ 
Polen nach Sowjetrußland floh. Por den Augen 
lage verſammelten Menge um⸗ 
armte er den Abg. Bryl, worauf er gerührt die 
übrigen Teilnehmer der Expedition abküßte. 
Diefe Szene wurde von 12 photographiſchen und 
kinematographiſchen Apparaten verewigt. Of 
ielle Begrüßungsanſprachen wurden ehalten vom Weißruſſen 
Sienkiewſeg in weißruffifcher und Klys in polniſcher Sprache. Im 
Bryl, der u. a. er⸗ 


ſpielten 


eit aus 
er auf dem 


Namen der Sejmdelegation antwortete Abg. 
klärte, daß „die Au 
richtet find”. Dafür wurde dem Abg. Bryl ſeitens des polniſchen 
Arbeiter und Bauern ſehen 


„ ufriedene und freie 
um den e. 


werde, die jederzeit bereit ſeien, 
1 I des weſtlichen Weißrußlands Hilfe zu 
eiſten“. 


—U — —ͤ — 


reduna. 


„Den 
aller 


Hungerlohn dafür ekommen. 5 


Wenn man A 
einander ähnlichen Zuſtände von anno dazumal und von 


zu 


heute im ſelbigen Volke abſieht, jo muß man zu der Ueber⸗ 5 


oslau bereitet haben. Bereits in der Grenzſtation Rigorje⸗ 


en aller Arbeiter und Bauern 
Polens auf Sowſetrußland und die S. S. S. R. am 


Bolſchewiſten Klys die Verſichecung zuteil, daß die Seimexpedition 


Vor der Weiterfahrt nach Moskau gewährte Abg. 70 
Bryl den Vertretern der Sowjetpreſſe von Minsk eine Unter 


von der Entſtehungsweiſe ſolcher ſchlagend f 


zeugung gelangen, daß ein Sinken und ein Sich⸗Heben des 


ſtaatskulturellen Niveaus eine geſchichtliche Fatalität des Kr 
großen Landes der Scythen und Ruſſen bildet. Es iſt wie 


Ebbe und Flut im weiten Ozean 


6 0! 

Es gibt etwas für den ethiſch⸗diſziplinierten Abendländes 
Unbegreifliches in den Tiefen der ruſſiſchen Volksseele: ein 
Verhängnis, das uns mit Grauen erfüllt, wie die viel⸗ 
ſunge des Bolſche⸗ 
wikenführers, des grauſamen Stenjla⸗Raſins: gerade, 


beſungene Tat des echten Ruſſen 
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was ihm am meiſten weh tut, das tut er, und wenn 
es gilt, das heißgeliebte Weib urplötzlich in die Fluten der 
Wolga zu werfen; es iſt, als ob ein böier Geiſt ihn würgte. 
Wenn der Ruſſe trinkt, dann ſäuft er ſich halb zu Tode; er 
vertrinkt ſein letztes Hemd, er prügelt Weib und Kind in 
lieriſcher Weiſe, um am nächſten Tage fie kniefällig darum um 
Verzeihung zu bitten und um dann monatelang aus allen 
Kräften zu arbeiten; er bereut, er arbeitet, um den 
Schaden gulzumachen? ... Ach, nein! um wieder einmal ſich 
eine Woche lang halb zu Tode ſaufen zu können und im Hauſe 
in ſeinem Ranſch alles kurz und klein zu ſchlagen!! 

Das iſt der Ruſſe. Und das iſt — der Urquell 
des Bolſchewismus, der aus der myſtiſchen Seele dieſes 
großen, heute wieder einmal berauſchten Seythenvolles mit 
aller feiner ſentimentalen Verbrecherveranlagung, des Volkes 
der Dichter und der Henker, der Schwärme. und der Sadiſten, 
der Bußetnenden und der zur ſelbigen Stunde ſich ſelbſt und 
feine Liebſten würgenden Menſchen. Ahriman und Ahura⸗ 
mazda in einer und derſelben Bruſt! Dr. v. Behrens. 


—ghl̃ 


— ——T—. ——8— 
Richtigſtellung von Greuelmärchen. 
Obgleich wir uns darüber klar find, daß auch die ein wand⸗ 

freieſten Kerichtigungen von Inſinuationen über die „Deutſche 

Barbarei“ den Fortgang der unwahren polniſchen Hetzpropa⸗ 

ganda der Preſſe nicht hemmen werden, fühlen wir uns doch ver⸗ 

pflichtet, im Intereſſe der Wahrheit einige Behauptungen des 

„Kurjer Poznanski“ Nr. 201 vom 1. 9. 1925 auf Grund uns von 

deutſchen Behörden zugegangenen Materials zu widerlegen. 


Der „Kurjer Boagnansti” behauptet: „Der polniſche 
Optant Joſef Cichy aus Hochheide, Reg.⸗Bez. Düſſeldorf, ſei, 
obgleich er niemals eine Erinnerung zum Verlaſſen Deutſch⸗ 
lands erhalten habe, am 27. 7. 1925 aus Deutſchland ausgewieſen 
worden, ungeachtet der Tatſache, daß er ſchwer krank und in 
feiner Weiſe den Anſtrengungen einer Reiſe gewachſen im Kran⸗ 
. lag.“ : 5 

ie authentiſchen Ermittelungen ſtellen n 
— Sin hat friſtgerecht am 27. 2. 25 bie Aibliche . 
aum Berlafien Deutſchlands erhalten. Er ift der Abwanderungs⸗ 
verpflichtung: freiwillig nachgekommen, nachdem auf Grund eines 
e ugniſſes feſtgeſtellt war, Komplikationen feines 
Geſundheitszuſtandes während der Reife nicht zu er⸗ 
warten ſeien.“ 

Der Kurjer Bognansti“ behauptet: „Der polni 

t re rss wurde am 7. Auguſt in das Kranken —— 

n⸗Linden eingeliefert. Als der Arzt erfuhr, daß er Pole 

| 2 habe er bemerkt: „Die Polen find ſchlimmer als die Schweine⸗ 

hunde“. Mroz ſei noch an bemfelben Tage aus dem Krankenhauſe 
entlaſſen worden. 

Die authentiſchen Semittelungen ſtellen feſt: 
„Die angefü ee des Arztes beruht auf völlig freier 
Erfindung. ung des Mrog aus dem Krankenhauſe it 
aus dem Grunde erfolgt, weil er ſich einer Operation, 
über deren Weſen aus Gründen der Diskretion hier geſchwiegen 
set Au re von den u. als unbebingt g 
'Borandfehung für ehen wurde, ni 
ern — „bie Heilung zog angeſehe 


Der Kurier Bognagsti” „Der polniſche 
| im I I a ne 106 1105 ya en, nad: 
2 wurde, daß er für Polen — Hatte” 8 
ſtellen feſt: 


Die e &remitielungen 
„Die Entlaſſung des ogba erfolgte zugleich mit einer An ⸗ 
geb! IA Arbeiter aus An r Betriebeinſchrän⸗ 
ng. Daß Gründe der Nationglität nicht berückſichtigt wurden, 
ſt auch ei te noch verſchiedene polniſche 


ee 


Denn zum Schlutz der „Rurjer Boznansti” m ſeinem Arxtitel 
ich damit brüſtet, daß ihm noch weitere zahlreiche Fälle 
bekannt find, fo können wir die Veröffent⸗ 


—— ERBE EEE BEE HB EEE EEE EA 


in ber erſten Zeit des Maffenandrangs aus Polen aus⸗ 
bewieſener beutſcher Optanten 28 Kinder im Lager geboren 
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der herr Generaldireltor. 


Roman von Exuſt Klein. 
cn. fportſedung.) Nachdruck verboten.) 

Kronau hatte geredet. Nicht ohne Wirkung. Der alte 
Arbeits menſch hatte einen etwas hemdsärmeligen, aber 
treffenden Humor, hatte geſunden Hausverſtand und gab 
ſich als das, was er war: als grundehrlicher Kerl. Ava⸗ 
es cu 1 5 zwar über ihn die Naſe, aber Frau Geheim⸗ 
rat von Keſtner meinte, ſolche Männer müßte Reinhold un⸗ 
bedingt in ſeinen Auf tsrat bekommen. 

Dann aft wieder für die Oppoſition Graf Walcken⸗ 
ſtein, ariſtokrati 4 ch, mußte es ſich aber gefallen 
laſſen, daß der öne Adolar 8 mit der Bemerkung ab⸗ 

rte, er müffe ſich wundern, daß gerade ein Graf Walcken⸗ 
in, der Sproß eines der älteften eutſchen Nee h 
ter, für die Förderung emer Geſchäftsart fei, die doch mehr 
dem Sinne und der Kultur der neuen Klaſſen entſpräche. 

Nach Wolf wieder ein Mann Reinholds, gegen dieſen 
Mollheim ſelbſt, knarrend mit beiden Armen die Luft zer⸗ 
hackend und die furchtbarſten Witze aut Koſten der Gegner 
reißend. Der Saal halle wihrend feiner Reden von un⸗ 
aufhörlichen Lachſalven 

Und dann ſtand Heidenberg ſelbſt auf. N 

Er wollte zu Ende kommen. Was follen alle dieſe 
Reden, die doch um ganz anderes gingen, als fie aus⸗ 
ſprachen? Wenn Gerda nicht wollte, war er ge chlagen. 
en gleich, ob noch der redete oder der andere. Oder gar 
er ſelbſt. 

1 Mngeduld faßte ihn. Fiebernde Ungeduld. Dort 


in Geiſt. e 


mifchen | 


—$ @ofener Tageblall. > 


Die harte Nuß Piljudstis | 
im Spiegel der Preſſe. 


Der Pifſudskikampf iſt jetzt, wie es ſcheint, in die entſchei⸗ 
dende Phaſe eingetreten. Hat doch der Miniſterrat beſchloſſen, 
ſich an den Sejmmarſchall um eine Veſchleunigung der Arbeiten 
am Geſetzentwurf über die oberſten Militärbehörden zu wenden, 
um den ſeit dem Frühjahr des Jahres 1923 gekämpft wird. Zu⸗ 
gleich iſt die Aufnabme von Verhandlungen mit dem Marſchall 
Pitſudski beſchloſſen worden. Die Regierungskreiſe ſind beſtrebt, 
die Angelegenheit auf gütlichem Wege zu regeln, damit die Spar⸗ 
und Sanierungsmaßnahmen nicht von dieſer Seite her geſtört 
werden. Der „Dzien Polski“ hat das Beſtreben nach einer zu⸗ 
friedenſtellenden Einigung mit dem Streben nach dem „inner ⸗ 
politiſchen Locarno“ bezeichnet. Der „Dziennik Poznanski“ 
befaßt ſich in einem Leitartikel mit der Pilſudski⸗Frage und jagt, 
daß Pilſudski den Einigungsbemühungen durch ſeinen letzten 
Schritt den Todesſtoß verſetzt und über das politiſche Leben 
Polens wieder ein Fragezeichen geſetzi habe. Wenn je 
Zweifel über den gerſetzenden Charakter des Vorgehens 
Pikſudskis beſtanden hätten, jo müßten fie durch den letzten Brief 
an den „Kurjer Poranny“, in dem der Marſchall Piiſudski das 
Viſier gelüftet habe, zerſtreut ſein. Die Weiterentwicklung 
der Angelegenheit ſei vorderhand nicht abzuſehen, aber es wäre 
1 wenn Sejm und Regierung ſich bor dem „Willen“ Pil- 
üdskis beugten. Andererſeits bemerkt der „Czas“, daß der Mar⸗ 
8 ſelbſt alles tue, um ſeine Rückkehr unmöglich zu machen. 


em bekannten Briefe an den „Kurjer Poranny“ iſt eine Unter⸗ ſoll 


redung mit einem Korreſpondenten des „Sluftrowang Kurjer 
Eodzienny“ gefolgt, in der der Marſchall u. a. ſagt, daß er beim 
zweiten Beſuch im Belvedere eine lärung abgegeben habe, die 
er jedoch mit Rückſicht auf den Aufenthalt Skrzynskis in London 
auf Bitten des Staatspräſidenten unter Vorbehalt des Rechts der 
Veröffentlichung nicht veröffentlicht hätte. Der „Czas“ ſagt dazu, 
der Marſchall demnach mit der Veröffentlichung einer Er⸗ 
klärung drohe, die, wie aus der ganzen Unterredung zu folgern 
2 gegen den General Sikorski gerichtet iſt. Die Forderungen des 
arſchalls Pifſudski beruhen nach dem genannten Blatt darauf, 
den gegenwärtigen Militärorganiſationsentwurf durch einen Ent⸗ 
wurf 65 erſetzen, der den Poſten eines un verantwortlichen 
und ſche in un entfernbaren Hetmans ſchüfe, ſelbſt 
wenn er den beſcheidenen Titel eines Stabschefs trüge. Die Regie⸗ 
rung werde eine hart Nuß zu knacken haben, um die Ange⸗ 
legeubeit in beruhigender Weite zu erledigen. Die Selbſtſucht und 
die Laune des Marſchalls Pitſudski würden eine harmoniſche Zu⸗ 
ſammenarbeit mit den Untergebenen nicht leicht machen. Die 
Unterredung ſchaffe neue Schwierigkeiten in der — ni Bil 
ſudskis zum aktiven Dienft und werde wohl auf gewiſſe Anbänger 
dieſer Berufung, denen es ſcheint, daß der Marſchall Pilſudski 
das Zeug für einen polniſchen Muſſolini abkühlend 
wirken. Nach einer Meldung des „Dziennik Poznanski“ ſoll in 
politiſchen Kreiſen die Meinung vorliegen, daß der Brief des 
Marſchalls Pizſudski die Frage feiner Berufung zum aktiven Dienst 
für längere Zeit zurückſtelle. r „Czas“ meint nun dazu, da 
man ſich auf eine weitere Gärung im Heere vorbereiten müſſe, 


namentlich wenn die allgemeine Wirtſchaftslage weiter ſich ver⸗ 


ſchlechtern ſollte. n 
Warum ein beutſcher ausgewieſen 
werden kann? 

Die „Nattowitzer Zeitung“ Tchreibt: 
„Der Bäckermeiſter Paul Heinze in Knu ron in 
genen Woche einen von Landrat Trog kla 
sweiſungsbe wonach H. läſtiger Aus- 
laſſen 0 er eee i cher, wohnt Re 180 
im 1 Sein 2 wird darin erblickt. 
daß er auf einer Verfammlung der rbetreibenden die Bitte 
aus ſprach beuifh ſprechen zu dürfen] Da derſelben 
nicht N * wurde, zog er dieſen Antrag 1 zurück. duc 
wurde ihm zum Vorwurf gemacht, auf jener Verſammlung 
ſtaats feindlich“ a... t N 
5 bie ü — n Heinze 
aufrecht zu er⸗ 
wurde des 


ten waren. Der 
alb anſtandslos 
ründet erklärt. 


48 Stunden noch was anderes erleben 


de“. S uftriert am beiten, mit welcher 
ichtigkeit di rden gegen d ne Staats bũ die Aus⸗ 
3 Eine Penn Jagen ap “richt woßlwollender 


ildert —, um n 
denkende Perſonen 1 Tuswelſungebeſcht 


ſie ein Stück Papier gekauft hatte, auf dem ſein Name 
and? Konnten fie ihn zwingen, ſich ihr auszuliefern? 
ar das fe Macht? . Kr 
Ungeheurer Elel ſprang ihm in der Bruſt herauf. Ein 
Ende machen! So oder fo! Frei fein! Herr ſeiner ſelbſt! 
Seiner Arbeit! Seines Willens! 

Er ſtand auf. Zog aus der Taſche ein Blatt hervor, 
auf dem er ſich zu Hauſe einige Schlagworte für eine lange 
Rede aufgeſetzt hatte. Er hatte geplant, ſein Werk zu 
childern, Fine Pläne für die Zukunft zu ga und aus 
ieſem heraus ſeine Ablehnung gegen ie Art des Ge⸗ 
ſchäftes, wie man es ihm aufzwingen wollte, zu begründen. 
Eine groß angelegte Rechtfertigung ſollte es ſein — — — 

Aber er ſtand auf und riß das Blatt mit den Notizen 
in hundert Fetzen. Warf ſie n auf den Tiſch. Wie 
wenn er ſie der Maſſe vor ihm ins Geſicht werfen wollte. 
Der e Saal verſtand die Gebärde. 

Er prach: „Meine Herrſchaften, wir haben zu dem 
ur Debatte ſtehenden Antrage eine ganze Menge . 
licher Reden 1 — für und wider. Ich ſelbſt wollte 
0 meine He darüber außeinanberjeen, aber 
Anbetracht gewiſſer Umſtände verzichte i arauf. 

„Wir nicht!“ ſchrie der Schöne Adolar. 

„Ich will mich 
ſchränken,“ fuhr Heidenberg fort. „Ich habe 
Lebens die Geſchäſte der Deutſchen Bankgeſe 
8 geführt, und ſolange ich an der Spitze dieſes 

nftitutes 
weitergeführt werden. Wenn man al 


— 


ih meines 


ſtimmen. Wenn die Majorität — — — 
Im ſelben Moment betrat Gläßner 


und ging auf den Zehenſpitzen auf ſeinen Platz zurück 


Heidenberg ſtreifte ihn mit halbem Blick und ſprach 


8 Hältniffe in Polen zugeſtellt. Der Bericht fol ſich im 


nur auf eine kurze Erklärung be⸗ 
aft ohne 


> leichen Grundſatze 
ehe, werden ſie nach dem ale Hepoſtlentaſſen 


errichten will, muß man gleichzeitig auch über mich ab⸗ 
wieder den Saal 


ee ich entſcheidet, werde ich meinen Platz 
# gegen mich entſcheide ae ee 

ſchäfte führt. Ich ſchlage daher vor, die Debatte zu Starr, wi 
e e debian über den Antrag von „ 
Wer dafür iſt, bitte 


Republit Polen. 


Ein agrarfördernder Parteiantrag. 


Der Nationale Volksverband, die Chriſtliche Demokratie, die 
Polniſche Volkspartei, die Chriſtlich⸗Nationalen und die Wyzwo⸗ 
lenie⸗Gruppe ſollen, wie der „Kurjer Pozu.“ meldet, einen An⸗ 
trag eingebracht haben, in dem von der Regierung die Anwen⸗ 
dung energiſcher Mittel gegen eine durch Bargeldmangel bedingte 
Einſchränkung des Gebrauchs von künſtlichen Dünge⸗ 
mitteln verlangt wird, weil dies auf die Ernte im nächſten 
Jahre ſehr ſchädlich einwirken könne. 

Ein neuer Wojewode. 

Zuſammenhang mit der Aufhebung des Poſtens des 
Unterſtaatsſekretärs des Präſidiums des Miniſterrates, die aus 
Sparſamkeitsrückſichten erfolgt iſt, wird Unterſtaatsſekretär Stu⸗ 
dzhnski einen Wojewodenpoſten übernehmen. In Betracht kom⸗ 
men die Wojewodſchaften Lemberg und Krakau. 

Der politiſche Gefangenenaustauſch. 

Nach einer Meldung der Agencja Wſchodnia hat ſich die 
Sowjetregierung an die polniſche Regierung mit dem Vorſchlag 
gewandt, 30 polniſche Bürger gegen gefangene Kommuniſten aus⸗ 
zutauſchen. Man rechnet damit, daß dies der letzte Austauſch ſein 
wird, da eine zur Regierungskoalition gehörende Partei in den 
nächſten Tagen im Sejm einen Antrag einbringen will, in dem 
verlangt wird, daß das Abkommen über den gegenſeitigen Aus⸗ 
tauſch von politiſchen Gefangenen aus dem Jahre 1923, das vor 
dem Erlöſchen ſteht, unter keinen Umſtänden verlängert werden 

= 3 
Die Haushaltsentwürfe. 

Die rebidierten Budgets der einzelnen Miniſterien find im 
Finanzminiſterium eingelaufen. Heute, am Montag, beginnt die 
Prüfungsarbeit der Delegierten des Finanzminiſteriums, und 
dann werden die Haushaltsentwürfe im Sejm eingebracht. 
Prüfung des Regiments ebens durch den Staats» 

präſidenten. 

Die geplanten Sparmaßnahmen im Heere haben den Staats⸗ 
präfidenten bewogen, perſönlich das Regimentsleben zu prüfen. 
Er hat ſich am Sonnabend zu dieſem Zwecke nach der Warſchauer 
Zitadelle begeben und dort ſeine Beobachtungen beim 1. Infan⸗ 
zerieregiment begonnen. Am Eingangstore wurde er vom Chef 
der Verwaltung, General Konarzewski, vom Kommandierenden 
General Malezewski und dem Stadtlommandanten General 
Suſganski begrü Der Staatspräſident hat unter anderem be⸗ 
merkt, daß den Kanzleiarbeiten zu viel Zeit gewidmet werde. 

Paderewski Mitglied der Pariſer Akademie. 

Nach einer Meldung der Polniſchen Telegraphenagentur aus 
Paris iſt Paderewski zum Mitglied der Pariſer Akademie der 
ſchönen Künſte gewählt worden. 

Kämmerers Bericht. 8 

Pie „die United Preß“ meldet, hat der Profeſſor Kämmerer 
der Bank Dillon, Read et Comp. den Bericht über 1 

runde mit 


der Erklärung decken, die Kämmerer ſeinerzeit der Warſchauer 


Preſſe gegenü b. 
5 x HN üctritt Banofirus. 


Der „Rurjer Polski“ bringt die offizielle Nachricht. daß der 
erſte r Botſchafter Neupolens, Panafieu, wegen ſeines 
2 nen Alters ſeinen Warſchauer Poſten verläßt. An 
ſeine lle tritt Jules Laroche. 
Ein Bombenattentat. 
. e uſtrowantz Kuxjer 
eee 
ausgeführt, der 1 kein Menſchenopfer gefordert 
mein 


ö 


Das neue Öfterreichiihe Kabinett. 


Der Rotisnalret nahm heute bei voll beſetztem Hauſe und 


bicht gefüllten Galerien die Neuwahl der Regierung vor. Der 
Hauptausſchuß erſtattete folgenden Wahlvorſchlag: 

Bundeskanzler Dr. Ra me k, Vizekanzler Dr. Waber, Bun- 
desminiſter für Unterricht das Mitslied des Bundesrates Dr. Emil 
Schneider, Bundesminiſter für ſoziale Verwaltung der Präſi⸗ 


dent des Ari chäbigten onde Dr. Joſef Neid, Bundesmini 
vd für Laub» 1 7 a eiztiihett der Abgeordnete des 2 ee 


tages Andreas Thaler, Bundes miniſter für Handel und In⸗ 
duſtrie der Abgesrbnete Dr. Haus Schür ff, Yundesminijter für 
Heerweſen Abgeordnete Karl Baugoin, Yundesminifter für 
Finanzen Kollmann. Die auswärtigen Angelegenheiten über⸗ 
nimmt Bundeskanzler Dr. Name 
m 2 Bier Cel 8 8 Abſtimmung mit 
mmen der er Großdeutſchen gegen 
58 Stimmen der Sozialdemokraten ange n — 2 e er 5 


Faſt alle Hände fuhren in die Höhe. Man wollte doch 
endlich die Senſation haben, um derentwillen man ge» 
kommen war. 

Lärmen, Aufregung — — Lachen — —. Man ver⸗ 

ügte ſich, an dem Schauſpiel aktiv teilnehmen zu können. 
8 0 die Stimmzettel mit der Zahl der Akten. Und 
reckte die Bälle, um irgendwie zu erfahren, wie der kleine, 
n Dun mit 1 Hornbrille ſtimmte. Er ſtimmte 
a — — 

Außerlich, gelaſſen ſaß Heidenberg an feinem Präſi⸗ 
Beten, Sr lange noch? fragte 215 Und bie a 
tegung i in un TE BAR pie N 

in Auge ſuchte Gläßner. Suchte ſein Schickſal zu 
ergründen, das dieſer Mann auf der Spitze ſeines lit 


ſtiftes hatte — ee 

— 34 Ende kommen! Hannah in den Arm 
nehmen können — —! In wirr wogende Nebel ver⸗ 
ſchwomm ihm der Saal. Neben ihm ſtritten Mollheim und 
Kronau Über den Ausgang der Abſtimmung — — er ver⸗ 


ſtand fie nicht — 
dann endlich! 


ann — 
Eine ble me Stimme ſagte aus dem Nebel heraus: 
direktor, die Auszählung iſt beendet.“ 


„8 err Genera 


Er erſchrak. Hatte er plötzlich Blei in den Gliedern? 
Müßſelig zog er ſich in die Höh Kaum hörte 
er ſeine eigene Stimme, als er jetzt ſagte: „Ich bitte, die 
Plätze einzunehmen l 5 

Kein Laut. Alle Augen hängen an dem Notar. 

Am Reißen ſind die Nerven Heidenbergs. Er kann 
ſich nicht halten. Er beugt ſich weit vor. Neben ihm zieht 

onau tief den Atem ein — — 

Der Mann mit den Zahlen verkündet: „Es haben ge⸗ 
ſtimmt 94 792 Aktien. Davon haben für den Antrag 
Behrens geſtimmt 22 935, dagegen 72 857.“ 

inen Moment atemloſe Stille. Hatte man doch ein 
anz anderes Reſultat erwartet! Dann ug hundert 
timmen zugleich los. Der 1 ſtürmte daher — — 
a h eidenberg. 
Eine grelle Stimme kreiſchte über den Lärm hinaus. 
„Das iſt, nicht wahr!“ 
(Schluß folgt.) 


e — — — 


- 


f 
N 
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A Doſener Cagebſall. &. 


der Geiſt von Locarno. 


Uuerfüllte Versprechungen. 


Der Auswärtige Ausſchu 
Ausſprache über den Stand der Ruch 


des Reichstages ſetzte die Beſatzungsregimes auf das 
irkungen des Locarno⸗Ab⸗[ſetzen und dem Auswärtigen Ausſchuß baldmöglichſt von dem 


energiſchſte ferten⸗ 


kommens fort. Die in der Offentlichkeit bereits zutage getretene] Erſolg ihrer Schritte Mitteilung zu machen.“ 


Enttäuſchung über die Fortdauer der hohen Veſaßungs⸗ 


Dieſe Entſchließung wurde mit allen Stimmen gegen die 


zahlen kam in den Außerungen der einzelnen Parteien ſtark] des Abg. v. Neventlom (D. Völk.) bei Stimmenthaltung 


zum Ausdruck. 


Als Ergebnis der Ausſprache über die Aus wi 
bon Locarne wurde folgende eee 
Bun u N (D. Bp.) angenommen: 3 
er Ausſchuß nimmt i e i 

gen des Vertragswertes . Be a NEEESEERN 
Kenntnis, wonach der Untere 
Besen haben ſoll, die Tir 
1 und dritten Rheinlandzone auf 
tigte deutſche 
Sie würde ni 
e Deu 

rgebniſſe (Note der Bot 5. 
. „ ſchafterkonferenz vom 16. November 1925: 
Dale Starte — Chifires normaux —. 


Iriedensſtärke) wieder umſtoßen, e e 


Unterzei 
Der Auswärtige Ausſchuß richt 


bevorſt d 
10 1 Een Ay en ag Entſcheidungen das nachdrück⸗ 


Locarno von den Preſſenachrichten] Telegraph“, daß in der Tat 0 
usſchuß der Votſchafterkonſerenz be» Redultion geſprochen worden ſei; es ſei aber nicht zutreffend, 
uppenzahl der Beſatzungsmüchte daß man irgendeiner beſtimmten Regelung in dieſer 
Eine Berwirkli etwa 75 000 Mann Frage zugeſtimmt habe. N 
Erb erwirklichung dieſes Beſchluſſes würde berech- deuiſchen Minister Herabſetzung auf 45 000 Mann forderten, hätte 
Pe vartungen auf das ſtärkſte entsäufden.| Paris ſofort Einwendungen erhoben. 
1 9 die in fruheren langwierigen Verhandlungen | Minifter in London waren, wurde die Frage wieder aufge⸗ 

and und den Beſatzungsmächten bereits erzielten | nommen, und eine Ziffer von 60 000 Mann, darunter 45 000 Fran⸗ 


die Reichsregierung, ihre augenblicklichen[ Räumung der 


det Kommuniſten angenommen. 
* 


Zu den deutſchen Beſchwerden über die geplante Bei⸗ 
haltung einer Beſatzungsarmee von 75 000—78 000 Mann im 
Yiheinland ſchreibt der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily 
in Locarno über eine materielle 


Als dann die deutſchen 


zoſen, ſei von gewiſſer Seite aus verſuchsweiſe in die Debatte 


der Beſatzungsſtärken auf annähernd nor⸗ geworfen worden 


Brian d hätte in freundlicher Antwort an Herrn Streſemann 


en, fonbern überhaupt in kraſſemf aber feſtgeſtellt, daß er ſich nicht binden könne, bevor er ſich 
erſpruch zu der politiſchen Lage ſtehen, wie fie durch die nicht mit feinen Generalen beſprochen habe. Diefe hielten jetzt 
chnung der Verträge von Locarno geſchaffen werben ſollte. aber an ihrer Anſicht feſt, daß eine Herabſetzung der Truppen 
et auch im Hinblick auf weitere] unter 60 000 Mann vorläufig wenig möglich ſei. 


Es kann nunmehr als feſtſtehend betrachtet werden, daß die 
nördlichen Rheinlandzone nicht vor dem 


. um Herabſetzung der fremden Beſatzungsſtärken auf 20. Februar vollendet fein wird. Die Gründe liegen in 


1 ahl der früher 
eig un 000—50 
Bertragswerkes von 


Die Bundesreſervebank für Europa. 


Der Vertreter der 
den zahlreichen . aner ret Des Gene: 
— — 8 / 
erſcheint Daß Folgende al 
ſicht auf die Talſache, 5 
zigen Nationen feien, 
man behauptet, 


benutzt werden, um eine Im 

nbedrejervebant für E 
42 5 zu errichten, die den Nationen in wirtſchaftlicher 3 
. e Beine helſen und dadurch eine Steigerung der Nachfrage 

„gebritwaren hervorrufen ſoll. 

bank . Bemühungen dieſer europäiſchen Bundesreſerve⸗ 
* rden ſich wahrſcheinlich auf Deutſchland er⸗ 
at das im letzten Oktober zum erſten Male jeit dem Kriege 
n u Bi se Handelsbilanz aufweilen konnte. Es werde 
75 ch eine Revision des Dawed⸗ Planet ins Auge 
N 3 der Betrag der deutſchen Panne nad Maß 
252 r dentſchen Handels bi fang feltgefeut werben 


ed 
rde. 
Das Schlimmſte iſt überstanden. 


Quittungen der Vergangenheit. 


dende: u nen Sigung der Kölner Induſtrie - und 


das Glaubwürdig ſte: Mit Rüde 
daß Amerika und Großbritannien die ein- 
die Darlehen gewähren könnten, ſollen, 


en deutſchen militͤriſchen Be OQuartierſchwierigkeiten in der Wiesbadener Bone. 
00 Mann) und um eine den Zwecken des Bonn wird von dem noch dort liegenden Reſt der franzöſiſchen 
Locarno entſprechende Regelung del Beſatzung Mitte Februar geräumt werden. 


Die Stadt 


Hanau, 16. Januar. Im Laufe des geſtrigen Tages und ins⸗ 
beſondere in der Nacht zum Sonnabend ſind im Maingebiet 
owie im Vogelsgebirge, der Rhön und im Speſſart 

arte Schneefälle niedergegangen. Der Main geht wieder 


zu denen die Amerikareiſe des Gouver⸗ i ibei i be ibei 
Bank von England, Montagu Norman, Anlaß gab, Nainfluf 5 e e, ee e 


gut 


bie vereinigten Bankhilfsquellen der beiden Länder nationalen Züge mit zwei bis vier Stunden Verſpätung in Chiaſſo 


eintreffen. In Oberitalien ſind große Verkehrs⸗ 
ſtörungen eingetreten. ; 
Paris, 16. Januar. Frankreich herrſcht ſtarke 


n gan 

Kälte. Die ne fake alten an. In Grenoble 
ſtürgte ein Auto, das mit Offigieren beſetzt war, infolge der herr⸗ 
ſchenden Glätte ab. Dabei wurde ein Kapitän getötet, ein 
3 ſchwer verletzt. 
ailand, 16. Januar. Aus gang Oberitalien werden 
infolge des außer e Schneefalls, wie er ſeit Jahr⸗ 
zehnten 171 mehr vorgekommen iſt, Verkehrsſtörungen 
und Unfälle gemeldet. Bei Tenda (Piemont) enktgleiſte 
eftern ein Güterzug. Im Bahnhof von Mailand wurde 
r Verkehr geſtern früh außerordentlich behindert, weil die Wei⸗ 
chen nicht mehr funktionierten. Zur Räumung der Bahnhofsein⸗ 
fahrt mußte Militär aufgeboten werden. Aus Genua werden 
zahlreiche Unfälle gemeldet. An der Riviera haben durch den 
Froſt die Blumenkulturen ſchweren Schaden ge ⸗ 


Als auf der Konferenz von Locarno die f 


Holz beladeneß Motor af 
0 


meiden, er hat keine politiſchen Hintergedanken. Der Ausſchuß ift 
bei ſeinen neulichen Entſcheidungen über die Finanzgeſetze Dou⸗ 
niers auf dem finanziellen Gebiet geblieben und u dies auch 
bleiben, wenn er über die Sonderumſatzſteuer berät.“ 

Die ſozialiſtiſche Fraktion hat ihrerſeits den von dem 
Finanzausſchuß des Kartells der Linken ausgearbeiteten Geſetz⸗ 
entwurf zu den Finanzgeſetzen der Regierung zur Kenntnis genom⸗ 
men und verſchiedene Abänderungen se vorgeſchlagen. 


Herrivts Eröffnungsrede in der Kammer. 


ein beſonders es 
die 25 m a ch 


Ans anderen Ländern. 


Schwierigkeiten bei den Schuldenverhandlungen 
zwiſchen Italien und England. 

Aus London wird berichtet, daß es in den geſtrigen Verhand⸗ 
lungen nicht gelungen iſt, einen gewiſſen Betrag feitzufegen, der von 
Italien an England gezahlt werden ſoll. Ss konnte keine Ver⸗ 
ſtändigung herbeigeführt werden, obwohl die Engländer ein gewiſſes 
Entgegenkommen zeigten. Bei der italieniſchen Delegation errſchte 
ein gewiſſer Peſſimismus vor. Man nimmt auf Grund dieſer 
Schwierigkeiten, wie fie in den letzten Verhandlungen zutage traten, 
an, daß es ſchwer fallen dürfte, bald am Ende der Verhandlungen 
zu fein. Die nächſte Sitzung findet am Montag, heute, der 
18. Januar, ſtatt. 


Beſprechungen des ſpaniſchen Botſchafters 

in Paris mit Jordana. 

Paris, 18. Januar. (R.) Wie Journal“ aus Madrid meldet. 
haben ſich die Beſprechungen des in Spanien weilenden Botſchafters 
in Paris mir General Jordana auf eine geplante Reife des fran⸗ 
öͤſiſchen Marſchalls Petaln nach Madrid bezogen, die in den erſten 

bruartagen erfolgen ſoll. 


Beamtendemonſtration in Paris. 

Paris 18. Januar. (R.) Die geſtern im Verlauf der Kund⸗ 
gebungen der ſtaatlichen und ſtädtiſchen Arbeiter und Beamten in 
Paris von der Polizei feſigenommenen 4 Perſonen wurden nach 
Feſtſtellung ihrer Perjonalien wieder enilaſſen. Im ganzen ſind bei 
den Zuſammenſioßen zwiſchen Maniſeſtanten und Poliget 16 Poligelm 
beamte leicht verletzt worden. 

Schwere Nordoſtſtürme am Bodenſee. 

Heber dem we eier wüten ſchwere Norooſtſtürme, die ſogar 
zu mehrfachen Berlehrsſtöͤrungen ſügrten. Wegen des hohen Wellen ⸗ 

anges ionnten die beiden letzten Abendkurſe Lindau—Rohrſchach 
Anbau nicht gefahren werden. In ſchwere Seenot geriet ein mit 

dem es nur mit Aufbietung aller Kräfte 
etang. den Hafen von Romahs horn zu erreichen. Die Hälfte der 
ung ging Infolge des Sturmes verloren. 


Ein Banditeufeldzug. 


einjtimmi wurde Geheimmt Louis Hagen wieder ß 
beit äußerte er 1 . enden gewählt. Bei Dieler Gelegen- [Titten Aus Balermo kommt die Nachricht pon einem förmlichen 
Wirtſchaftslage, in de pe ren Rede itber die gegenwärtige Feldzug Banditen. Dort nimmt die Verbrechertätigkeit von 

efſerung abi © 5 einer werdenden Deutſches Reich. Tag zu zu, und ber Präfelt von Palermo beſchloſſen, 
den dene ier. Nach ſeiner Anſicht find die beunruhigen⸗ einen Fel gegen das Banditenunweſen zu unternehmen. um 
ber. Hamaſſe dog Werfen e Hcbeitßichgieit, Aus dem Reichstag. diesen dit Stumpf und Stil ausgurotten. Man ftellt ganze 
Dinge, die eee e e eee. 1 8m Sleitinge ‚treten. bers; bie | zul Die „ e teilmeiie Erfolgr. 
Deſſerung aufpören Tönnen in essen iicben Subktungen der Fraktionen, ber Zaverifden Golrzpartei und ber Deutſchen Welke. bei den ersten ig durchgeführten Polizeſjagden 
Wen e „ gen n . rn au ren 3 Der Frak- die N einiger Banöitennetter, 8 3 en — 

i haben 4 3 olkd pa m f en im T 
Veſſerum 1 re 122 2 Bedeutung bei. Die Fraktionen des Bentrumß und ber Demekralen pine e die Räuber aus den Betten. So wurden 
An des deutfhen Geld marie, wenn er traten um 7 Uhr abends zuſammen. Die Beſprechungen bes in Socaden mit einem age fünfundpierzig 2 
nur mit kurgfriſtigen Geldern auögeftattet i 4 Reichskanzlers Dr. Luther mit den Parteiführern — um macht, in Ciconi fünfunddreißi Natürlich ging es dabei nicht 
iſt ferner überzeugt, daß ſich ſchon nicht unweſent ⸗ 6 Uhr weitergeführt. ohne Deamatifche Szenen ab, während deren es manchem Banditen, 
liche Summen Geldes 1 Wehall land angejam-« gedeckt durch kreiſchende Weiber, gelang, in die Berge gu 
au 


rden 


4 Ein ferneres Zeichen für die beginnende Beſſerung erblickt er die Bewohner mit ihrer ganzen Wohnungsemrichtung unter ſich bes 88 Der» 
auch darin, daß das ae von Wechſeln ganz auffallend grabend. Bisher wurden 10 Perſonen ſchwer verletzt geborgen und einer Koblengeube im Denadbasten Balsmington — 29 et 
abgenommen hat. Die Wechſel, die jetzt im Verkeht find, bedeuten dem Moabiter Kranlenhaus zugeführt. ſen 2 c läbriges Kind wird n el 


nur einen Bruchteil von dem, was im Vorjahre im Verkehr war, noch vermißt. Feuerwehr und Rettungsamt find fieberhaft tätig. 
a 7 N ſolide Handelswe ale worden, Da | Die Aunäumungs arbeiten geſtalten ſich jehr Arge der Winftuns 
sollte bel der letzten Zeit doch eigentlich vom Geldmarkte eines weneren Teiles des Hauſes droht. Die Exnloſion erfolgte mit 


au Ile man na iner A 8 isheri f i 
N Ber 5 berg anfangen, den bi = pr einer furchtbaren Detonation. Alle Fenſterſcheiden in der Umgebung 


nicht bald Rettung 
dauern an. Man ver 


fragen, ob das ni 


5 den zertrümmert. 
mptome einer Beflerung der deutſchen Wirtſchaft feien. 9 N det: Bei der Gasexploſion i zwei Mann vermißt. 
Man könnte 55 einiger Beſtimmtheit pten das trat N eee 
; 175 „ be 9 in einem Seitengeſchäft ein Benzin in die Luft. 
ve jeden e äberftanden it. Das Renemmee bed ehr | Die c r bietet ei 77 — Sant amtliche e In kurzen w orten. 


en Kaufmannes fei in ber gangen Welt wieberherge- j 
Hellt oder befeftigt. Ein wichtiges Symptom fei, daß von den vielen ee rende en 8 1 Di 


Krediten, die Deutſchland in den letzten Jahren vom Auslande ge r 
„ ) 4 1— 
nommen hat, jeder fällige Kredit auf den Tag zurückgezahlt u en en oe Bee Ds 5 


Der B ner von Munchen iſt an der Spitze einer Mauchemer 
Abordnung in Neupork eingetro ver 


Nicht ein einziger Fall ſei vorgekommen, we das Ausland auf bie Zwiſchen Norwegen und Dänemark ift ein Schiebbgeri 


Mückgahlung auch nur einen Tag zu warten brauchte. 
Die innere Politik müſſe die Möglichkeiten einer 


U Entwicklung unterſtützen, dann werde ießlich de 
1 Wunſch ſich erfüllen, daß es eines e 
nion gibt, die 


5 ſich nicht in der ganzen Welt von der nordameri⸗ 
kaniſchen Union dauernd überflügeln Bar: 

ropa müſſe gemeinſchaftlich dieſes verſo 
denn nicht nur die deutſche Wirtſchaft ſei 

die ee aller kontinentalen Länder fei es 
ebenſo. De Regierungen Europas müßten gemeinſam um 


ganz Eu⸗ 
werden,. 


Deflerung bemüht fein, 


Kälte und Schnee. 


Karlsruhe, 16. Januar. Seit achtzehn Stunden gehen in 
ganz Baden und Württemberg, in der Rheinebene und 
im Schwarzwald ununterbrochen außerordentlich heftige Schnee⸗ 
fälle nieder. Es iſt dies bisher der ſtärkſte Schneefall 
in dieſem Winter. Innerhalb weniger Stunden hat ſich 
im Gebirge eine Neuſchneedecke von 30 Zentimetern 
gebildet, und auch in den Tälern liegen etwa 1620 Zentimeter 
Schnee. Bahnſchlitten müſſen überall in Tätigkeit treten, 
um den Ei: aufrechterhalten zu können. Im hochgelegenen 
Schwarzwald, jo im Feldberggebiet, herrſcht Schneefturm bei 
12 Grad Kälte. Zum Teil betragen hier die Schneeanwehungen 
mehrere Meter. Die Durchſchnittsſchneehöhe wird heute abend 
vom Feldberg mit etwa einem Meter angegeben. Im Bereich 
der Schwarzwaldbahn find ſtarke . zu verzeichnen, 
fo datz die Züge nur langſam mit großen pätungen vorwärts⸗ 
kommen, da die Weichen völlig verſchneit ſind. Alle Ski⸗ 
und Schlittenbahnen ſind im ganzen Schwarzwald wieder in vor⸗ 
züglicher Verfaſſung und bis zu den Tälern herab fahrbar. Von 
der Bühler Höhe und vom Ruheſtein werden 25.40 Zentimeter 
Neuſchnee bei 10 Grad Kälte gemeldet. Verſchiedene Schwarz⸗ 
waldflüſſe führen Treibeis; ebenſo der Neclar bei Heidelberg 
und Mannheim. Das Treibeis iſt heute bei Mannheim zum 
Stillſtand gekommen. 
den Fluß gebildet. A a 
Breslau, 16. Januar. Nach vorübergehende Tauwetter 
ift in den ſchleſiſchen Gebirgen ein ſtarker Wetterſturz 
eingetreten. Das Thermometer iſt in dauerndem Sinken begriffen, 
zugleich gehen große Schneefälle nieder. 


krank, ſondern [rung. 


{ wurde. 


Vielfach hat ſich eine feſte Eisdecke über l des N 


214 jährigen Kindes liegen noch unter den Trümmern. Bisher haben 
ſich außerdem 15 Perſonen als leicht verwundet gemeldet. Die end» 
gültige Berluſtziffer beträgt 7 Tote und 20 Verletzte, 


Die Konflitte in Frankreich. 
eh eres e Net in ver Binge 4e 
ion geltend gemacht berſchärft. 
ommiſſion kegann im 


3 


Haie, ht, 9 nach 1 
ihre tri he 
mi ber Srüfung beb Ae tell 38 geitzigen weichtaſſen Be 


von der Kommiſſion mit ſtarker Mehrheit verworfen 

' amit iſt der Konflikt zwiſchen der Kom⸗ 

ae. und dem Finangminiſter offen ausge⸗ 
o che n. 


br „ 
Briand erſuchte darum, bon der eee ſofort 5 
zu nl und wird vor ihr erſcheinen. Es verlautet erneut, 


die rung e ſei, ſich über die Beſchlüſſe der Finanz⸗ 


mache 
daß die Meute zo ſchnell wie möglich die Beratung 


Ausfalls der Kammerdis kuſſton große Bedenie 


Die Parteien und Doume rs Vorſchläge. 
5 einer Fraktionsſitzung der Raditalen erklärte der Vor. 
isende des Finanzausſchuſſes, der Abg. Maid u. a.: „Der 
nangausſchuß beabjichtigt lediglich, eine finanzie Kriſe zu ver⸗ 
i \ 


x | die Zurückziehung 


chtsvertrag 
unterzeichnet worden. Jeder Kriegs zuſtand iſt ſomit zwiſchen dieſen 
beiden Staaten ausgeſchloſſen. 


den geiten der Abrüſtun 
ben Ah "Deetesbubget 12 57 1 
2 


Die Schwarzwälder Ubreninduſirie hat zum 28. Januat rer 
fämtlichen Arbeitern die Kündigung zugeſtellt. 
* 


dl be: 


Der belgische Kriegsminiſter General Keeſtens hat feine Eut⸗ 
laſſung . — Grund feines Rücktrittes ift unbekannt. 


Der Gemahl der e ſächfiſchen Kronprinzeſſin Marie 
Kuiſe, der Pianiſt Enrieo Tofelli, iſt in Florenz geftorben. 


Letzte Meldungen. 


Chamarro zum Präſidenten von Nikaragua gewählt. 


aris, 18. Januar. (R.) Obwohl die Bereinigten Staaten für 
ben Eu einer er es zum Bräfibenten von Nikaragua 
der Anerkennung angeordnet hatten, iſt dennoch 
Chamarrs zum Präſidenten gewählt worden. 


Pari N R.) Nach einer Meldung 
ichen Ab bie Deuppen des Generals uelin, der kürglich von 
den tſolin gefählogen wurde, zurück. Die Stellung der natig= 


Die Gefahr eines türkiſchen Krieges. 


Taris, 18. Januar. (R.) Nach einer Meldung der „Chikagi 
Tribune ſell man in Athen davon ſiberzeugt fein, daß feſte Ab⸗ 
machungen zwiſchen General Pangalos und der engliſchen Diplo⸗ 
matie über ein griechiſch⸗engliſches Vorgehen gegen die Türkei be⸗ 
stehen. Nach dem Blatt ſoll Griechenland eifrigſt rüſten. 


Die heutige Ausgabe Hat 6 Seiten, 


am >. 


— Dofener Waaeblaft. 9 
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J. RADLER == v POZNAN, == 


8 empfiehlt 
Speise-, Herren-, Schlaf- u. Fremden-Zimmer 
Küchen-Einrichtungen. Einzelmöbel jeder Art. 

©9982 


—— 


Empfehlen zurReinigung von Klee- u. Grassamen unsere modernen 


S"meieien-Reinigungsmäschinen. 
F lt Zeniralsengssensehäil, Pozmal 


Sp. 2 ogr. odp. Sämereien-Abteilung. 


Statt Karten. 
Die Verlobung meiner jüngsten Tochter 
Else mit dem Rittergutsbesitzer Herrn Otto 
Förster, Boguszyn, gebe ich hiermit bekannt. 


Otto Roth. 
Iwierdzin, pow. Mogilno. - } 


Meine Verlobung mit Fräulein Else 


Roth, Tochter des Rittergutsbesitzers Herrn 
Otto Roth, beehre ich mich anzuzeigen. 


Otto Förster. 
Boguszyn, pow. Smigiel. 


Wir reparieren nre 
Sohreizmaschinen 
Paginiermaschinen 
Konirollkassen sowie 
Büro- Maschinen aller At. 


Drukarnia Concordia i. 


Abteilung: Maschinen-Reparatur. 
Poznan ul. Zwierzyniecka 6. 


Am Sonnabend, dem 16. Januar, abends 
5 Uhr verſchied nach langem, ſchwerem 
Leiden mein lieber Mann und unſer liebe⸗ 


* 


e Poſen⸗Wilda aus ſtatt. 
N rg mis owa 2 


Iistenhreier 


10 m/m aufwärts ſtark ui 
mii zit 28,50 cbm waggoufret 
Wielen 21 1 ebm kahn⸗ I: 


Carl Kreischmer z a. be nn 


Les zu o. 25 
Moderne . Kleereinigungsanlage. 


Saga ng sänlı Keesaale. ID. 111 Ban 


in u Bochum, Wert 30000 R- M., 
taujche gegen eine Landwirt- 
ſchaft in gleichem Werie in 
Polen Geſällige Angeboſe unter 
A. 2931 an die Geſchäfts ſtelle 


aus 


DRS Vluttes erbeien. 


ERDMANN KUNTZE 


Schneidermeister Poznan, ul. Nowa 1. l. Etage 


Anfertigung vornehmtter 
eren. U. Damen- Moden 


2 ager Zur Zeit sind wir Käufer für feinen p 

n prima 

enslischen buli | Rot-, Weiss-u.Schwedenklee| FT er 5 
un u, 

a. deutschen Le. Raps-, Lein- und Hanfsaat ses ac guy abyuchen 

Stoffen. und erbitten starkbemusterte Angebote. Ka 8 al le 


znan, Prjemysioma 23. 


Dlnmentünle 


in allen Größen 
und la Qualität 
empfiehlt 
zu billigsten Preisen 


H. Perkiewitz, 


Ludwikowo, 
p. Mosina (Pozn.) 


Ille ferte Stoffe werden zu erstklassiger 
Verarbeitung e 


Zellſchriſten, Journale, 


die etwa nicht mehr gewünſcht werden find. ſiets 
14 Tage v. Ablauf d. Kalender viertelſahres 
abzubeſtellen. Erfol t dies nicht, läuft d. Abonne . nent 
ein Vierteljahr weiter. 
VDerſand buchhandlung der 


DRUKARNIA CONCORDIA, 


POZNAN, ul. Zwierzyniecka 8. 


Ein Opelwagen 


(Limuſine), Sechsſitzer, Boſchlicht. Starter, faſt neu. preiswert 
zu verkaufen. Offerten unter 2907 an die Geſchäſtsſt. d. Ol. 


Wir haben auf Dauerlieſerung noch 


ba.000-TODLL.na:IeıFR iel I 


an ſolvente Abnehmer zum l ab Sroda abzugeben. 
Refleklanten melden ſich am beiten perſönlich. 


'\Mleczarnia ı SpölkowasSroda. 


Ausſchneiden. Ausſchneiden Peißk ol, Sauerkraut f Ben - — 

5 N 0 1 
Poſtbeſtellung. a Wehe 
n neuen, eichenen Fäſſern von ca. 20) g. Inhalt oder in ö — — —ę—-— . 
Un das Poſtamt franko einzujendend n Fäſſern hat abzugeben Möbl. Fronizimmer von 
Dominium Kotowiecko tin wi a 1.2.» un 

pow. Biejgem. Jana | ul 2 
Unterzeichneter beſtellt hiermit ar To Vechaufe mE Zn Gut Zimmer, 
1 Potener Tageblatt (Pojener Ware 3 dreijährige Belgierhengſte, ml, een Armen. 
ür die Monate 118 mit viel Gang, 25 an em Rösrbeindärke. 2 Füchfe | Matejki 65 a, I. Etage rechts. 
Jebruar und März 1926 1 hc garan tert ſehr fromm und zugfeſt; ebenfo wegen 5 
Nach t d 2 . 

cee fes klüflige Arbeitspferde ue kim Mäbl, Zimmer 


1 
Name .. ei DREI ERLITT aßſtammend vom Traberhengſi, Schim- 


mel und Rappe, 1,67 m groß. Lehmann, Poznan, 


ul. Zunanskiego 3 l. 


Fulſchy erde, 


Wohnort 


5292 „„ „%%%%%%%„ „ „ „ „6 „6 „ 6 „ 6 Dom. Chrust Popo wko 
f Dietsch, Telephon Obo 1. 1—2 gut möbl. Zim- 
Poſtanſtalt — 2 „ 2 6 Ei K £ . ke 1055 = 9 5 
..... | m Sol t amen, mit od ohne Venſſon 
Sara | zu vermieten Pozuon, 
Saß e 29322526 „„„ „„ „ „„ eleg. gepo ster Ec en bo 22 8 5 Gig. e. 1 


(Jeſert zu vertanfen. H. Schmolke, Rakonlewlee. 3. (fr. Fiſ 


ul. Francis: Ka Rate jczoka 36 


KLUBMÖBEL in Gobelin und echt Leder 


in anerkannt bester Verarbeitung. 


Anfertigung nach eigenen und 
En m- und Aufpolsterung aller 


EOTOCH:POGLTLPT320H03V02HHHHOHSOPEP6069H909E9090000000000009098 
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2 


FEODLILAZTRAIEERR 


(Eingang durch den Hof) 


gege ebenen Entwürfen. 
olstermöbel. 


Spielplan des „Teatr Wiel“. 


Montag, den 1% 1., abends 7%: „Othello“. 

Dienstag, den 19.1. „Beitina* La Masc te). 

Mittwoch, den 20. 1. „Die Buppe“ (zum 8. Male). 

Donnerstag, den 21. 1. „Fosca“. 

Freitag, den 22. 1. „Carmen“. 

Sonnabend, den 23. 1. „Mignon“. 

Sonntag, den 24. 1. 3 Uhr „Die luftigen Weider 
von Windſor“ (Preiſe ermäßigt 

Sonntag, den 24. 1. abends 7 Uhr „Der Evange- 


liman“ (zum 8. Male). 


Montag. den 25. 1. „Die Buppe* (zum 9. Male). 


Gesang! 
Tealr Balacowy, 


pl. Wolnosci 6. Von 8 
19. 1 bis 25 1. 1926 
„Chryſanthemen“. Der ganze Film — 


12 Akte wird gleichzeitig vorgeführt, mit dem ans 
muti en Filmſtern Wiera Chokodnaja, bekannt 
aus dem Film „Am Ramin“, ſowie 
unter ge von O. Runicz 
„ Makſimow. Zu dieſem 
Bilde iſt die Muſtk und 
der Geſang, in Aus⸗ 
führung bekann⸗ 
ter Künſtler 


Gesang! 


worſchaner Bühnen angepaßt. 1 


e ke e D 0 ad . ce D3IE; 
voller Vater 4 5 g Lang ihriger, bilanzſicherer —̃ — Sprachenkurſe 1 * 
Karl Fricke A tnuchhulter Stauerlachmmn| = Ua de aeg, =; Mandsehuhe 
ee A Anhänfe a. Berkänie 1 franzöf. und 2 7 5 Kurſe. $ Herronurtikel | 
t Uni d Führung kaufm. Bü 3 P ‚ul. Skarb N 
Mit der Bitte um ſtille Teilnahme 5 2 pie 8 75 Ünterägung sr ee — In — 8 e e ee 4 5 
zeigen dies tiefbetrübt an Steuer⸗Deklarationen und Retlamationen jeder Art im. Gefl. ei 6—7 Uhr abends. % 8 
Die interbliebe Offerten erbeten unter P. 2927 an die Geſchäftsſt. o. Blattes 9 * Grono Profesoröw Gimnazjainveh, 8 l. Seeliger, 
len. Preis 8 zi f. 16 Unterr. monatl. U Pozuaß, Sw. Narein 48. 
Poſen, den 18. Januar 1926 Suche Wirtſchafts pacht 18 & 
I Benfion mit guter Verpfleg |% Handschuhwäsche & h 
(ul. Gen. Koſinstiego 19). von 50-300 Perg., bin praktiſch und theoretiſch gebild, 30 J 5 für 1 oder 2 junge Damen 5 t 8 
Die Beerdigung findet am Mittwoch. dem alt, verheiratet, kenne ſehr intenſive Wirtſchaft. Beſitze 80 0 z. wenig gebraucht, N a | er, Herzen 19780 kärz oder 8 e 3 
20 d. Mis. 4 u St. Matthai⸗ Angebote bitt Krepa-Oströ be billig abzugeb er 5 
. w . . ̃ u. ] . Beats m.| Serssssneceee 


Lehmgrubenstr. 62 I, 


Windhund, echt engliſch, 
Hün in 2 jähr., verkauft J 
Nomwat, Boznan, Sew. 
Mielignstiego 5. 


„ „ eee 


Geschäfte 


jeder Branche, wie Hebens⸗ 
mittel, Konfitüren, Zi- 
arren, Ladengeſchäſie, 


Geschäftshücher eſtaurants ufw., tauichlos. 
j Briefordser eine Und zweizimmrig, in guten 
empfiehit Geſchoſtslagen unter beier Ab⸗ 


ſchlußberatung bietet an Spe- 
Jalge chäſtsvermittelung 
Arthur von Halle, Ber- 
In O. 112, Gürteiſtr. 34. 
Televh.: Königſtadt 8887. 
Jablungsbebingun gen bitie anr 
zugeben. 


B. Manke, 


Poznan, ul. Wodna 5. 
Papler-u Schreibwaren. 
Goegr. 1874. 


. „ 


* 


„eee 
eee e eee 


zelt e 7 iſch ar r eiften. te e 
Wir empfehlen, für das I. 
e zu beſtellen 


n- L f 4 
Viertelſatr 1926 folgende 


Bazar. — Cord's Feten, Moden ſimul — Daheim. 
aus. — Elegante Mode. — Deuiſche Jägerzeitung. — 
1 eitung. — Geflugelzeitung. — Ca e a el⸗ 


agen & Klaſing's Monatshefte — Vobach 's Praktiſche Damen 
und 3 —Vobach's Frauenzeitung mit Schnittmuster. 
= 7 a zm. — Weſtermann's Monats e te. — 
3 ee 15 . . 4 
* — Berliner ige Blätter. — Alte und 

na Be — Deuiſcher Hau (ap (kath.). — Dies Blatt 
989 Hausfrau. — Mädchenpoſt. — Die Umſchau. — 
— oe und Handarbeitszeitung. — Wild und Hund. 


Dit Brei 
Es empfiehlt 
die Zeilſchrift 


— 


sanſtellung ſtehen wir gerne zu Dienſten⸗ 

fich, um Porto und Elnſchreibegebühr zu ſparer 
Jahr voraus zuzahlen. 4 
Berfandbuhhandlung der 


Drukarnia Cancordıa Sp. Akc. 


Ausſchneiden. Aus chneiden 


Poſtbeſtellung. 


An das Poſtamt 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 
1 Poſener Tageblatt Poſener Warte 
für den Monat Februar 1926 
Name 


Wohnort „422277 


Postet „ ,, lee 
Straße 


nene ß ae 


Dienstag, 19. Januar 1926. 
FF 


Neue Aufſapüſſe in der orbaſfäre ioien, 
Über die Mordaffäre Roſen berichtet die „ . 
meine Zeitung“ . . „ 
„Der im Auguſt des vorigen Jahres ermordete Direktor des 
Botaniſchen Inſtituts der Univerſität Breslau, Prof. Rojen, war 
wie jetzt bekannt wird, Pathologe inſofern, als er unter dem ver⸗ 
. Einfluß einer Neigun fetiſchiſtiſcher Art 
ud, die ſexuell molwiert war. Am i age nach dem Verbrechen 
Let Biſchofswalder Villa hat die Krimimalpolizel Schriften und 
122 85 von der Hand des Profeſſors beſchlagnahmt, die, zum Teil 
tographijchen Charatters, ſeine krankhaften Neigungen darıun. 
rin ſpiegelt ſich eine bisher nirgends bekannte 
es ite wa ® Ermordeten wider. Die Manuſkripte und 
tagen efinden ſich im Gewahrſam und unter perſönlichem Ver⸗ 
neren, des ert . Der Wunſch des Bruders des 
ordeten, iniſters a. D. i . 
halten. iſt nicht erfüllt Se fn 
Daß die Unterſuchungsor 
Rage; beweiſt die polizeiliche 
de 


ane weitergehende Spuren ver⸗ 
rnehmung eines wiſſenſchaftlichen 
eitjtellen ſollte, ob der im § 175 
atbejtand vorgelegen hat. Dieſe 
Desgleichen erfolgte eine nega⸗ 


arbeiters des Profeſſors, die 
8 Strafgeſetzbuches skizzierte 
ive wurde entſchieden verneint. 
e Antwort auf die Frage, ob dem Vernommenen der angebliche 
1 des Profeſſors, für ihn joe einige Angeſchuldigte eine Villa 
eit aufen, bekannt geweſen jei. Unter dieſer eigung des Pro⸗ 
lors litt beſonders die Hausdame Neumann. die im Verdacht 
r Täterſchaft, ſeit dem Mord im Unterſuchungsgefängnis fitzt. 
S r Profeſſor hat fie ins Haus genommen, als fie ſeinerzeit unter 
ittenkontrolle jtand und kurz nachdem fie von einem Kinde ent⸗ 
ad worden war. Später wandte ſich feine „ 
Aug zahlreichen anderen Frauen zu. kurz vor der im 
A Is. hat ie) dieſer Fetiſchismus n 
Usgewirkt. Eine beſondere Bedeutung gewinnt in dieſem Zu⸗ 
mmenhange ein Wort der Neumann, das ein 1 
7 75 5 7 1 des hat. ie Neumaun 
de nne na den i 
umbrächte, würde die N e e 


Die 
Morde ange ſt 
Frage kämen, 


eng 


on dem 
abgab, iſt 
155 gan 
en Schuß empfangen empor⸗ 
richtete, iſt die 2 dur n. Das N 
esiehungen zwiſchen den beiden Unterfodu efangenen 
da achweis beftäfi 0 Die 


nur in Streifen 
ellſchaftlichen 


Neigung iſt offenbar 


unter ſeinem eigenen 


Kreistagswahlen. 


Kreistag Kelmat wurden folgende deutſche 
Straußb © gewählt: Bug Kolmar, Yuft- Bobanin, Schulz ⸗ 
Ofrönt, Poti: Lois, u. Gere Hung, Reim. Zantenbeef, Batie- 
N N n, v. . P} N 
neudorf, Nickelmann⸗ Dberlehnle. N neen) e HM: 
. — a 


In den 
Mitgliebe 


Poſe n. den 18. { 


65 jähriges Stiftungsfeſt des Männer-Turnvereins 

i Poien, 
Am 28. November 1860 wurde in Poſen ber Nän ner ⸗ 
Turnverein von 15 ſportliebenden Männern ins Leben ge ; 
rufen, in deſſen Vorſtand längſt heimgegangene Herren, wie Rechts 
anwalt Pilet, Oberlehrer Dr. Moritz fen, und der Referendar 
Roſen baum traten und dem zunächſt mit unzulänglichen Turn⸗ 
wumen kämpfenden Verein über die erſten ſchwierigen Kinder ⸗ 
jahre hinweghalfen. Bereits 1968 konnte der Verein eine Mit⸗ 
gliederzahl von 300 fein eigen nennen, eine Zahl, die er fpäter 
niemals wieder erreicht hat. Das alles erfuhr die ſtattliche Teil ⸗ 
gehmermenge aus der Feſtrede des Herrn Pr. Scholz bei der 
gun des 6bjährigen Stiftungsfeſtes am Sonn- 
8 in den prächtig renovierten Räumen des Zoologiſchen 
artens in Anweſenheit der von dem Vorſitzenden, Herrn 

2 diebwaſſer kurz und herzlich begrüßten Ghrengäſte, dar⸗ 
5 9 Herr Generalkonſul Dr. von Hentig, zahlreicher auswär⸗ 
ger Turnbrüder und einer fo großen Feſtmenge, daß der ge 
5 5 fie nur mit Mühe aufnehmen konnte. 
r Feſtredner entwarf in n n ein feſſelndes Bild 

bon den wechſelvollen Zeiten, en e e in den 
hren feines Veſtehens durchlebt hat, dabei auf der Verein 
keöſchichte fußend, die der sen in Potsdam im 57 
ebende gajährige Ehrenvorſitzende des Vereins, der verdienstvolle 
bekannte Oberturnlehrer Ko ß. anläßlich des goldenen Jubel ⸗ 
Iches des Vereins verfaßt dat, dadurch feine ungeheuren Verdienſte 
woe eins vermehrend, die der wackere Mann um den Verein 
während ſeiner jahrzehntelangen Tätigkeit erworben hat. Dabei 
x te Herr Dr. 88 8117 der geo n Verdienſte des fpäteren 
 Fommerzienrats Oscar Stiller, der, jetzt das einzige in Poſen 
boch lebende Ehrenmitglied des Vereins, als ſtellverirelender Vor ⸗ 
ſttzender den Männer⸗Turnverein durch Rat und Tat unterſtützte 
no heut auf eine 48jährige Mitgliedſ urückblicken kann. Die 
Rede führte den gefpannt lauſchenden 3 die Einflüſſe der 
Kriege von 1866, 1870/71 und nicht zuletzt Nennen des Welt» 
trieges vor Augen, deſſen Ausgang jo manchem Verein das Lebens» 
5 licht ausblies und auch infolge der Maſſenperluſte ſeiner Mitglieder 
uf den Schlachtfeldern und der nach dem Kriege einſetzenden 
rose ge 0 den Männer⸗Turnverein mit u reißen 
dro le. Doch es gelang der zielbewußten Tätigkeit führender 
männer und der Sportliebe eines Häufleins für den edlen Turn⸗ 
Wort begeiſterter Männer und Jün 1 die ſe verderbendrohende 
Flippe zu umſchiffen, und heut zählt der Verein die unter den 
 Jekigen Verhältniſſen gewiß nicht geringe Mitgliederzahl von 160. 
Der Verein hat 1902 eine Damenriege ins n gerufen, 
die auch heut noch eine, wenn auch beſcheidene, doch von er 
Liebe zur Turnſache begeiſterte Mitgliedergahl des ſchönen Ge⸗ 
ſchlechts aufweiſt. Zur größten Freude der Turner iſt es gelun⸗ 
gen, einen Ver band Dee deutſchen Turnvereine in 
ganz Polen ins Leben zu rufen, der im vergangenen Jahre in 
telitz unter Teilnahme von mehreren hundert Turnern und 
urnerinnen vor den Augen von 2000 uern eine glänzende 


0 u 

Verbandstagung veranſtaltete. Zum uß bat der Redner unter 

dem Verfall Wr Feſbeuneß mer die Anweſenden, dem Turn» 
ſport wie bisher die Treue zu bewahren, zugleich als Dank für die 


N erwartenden ſchönen turneriſchen und ſonſtigen ſportlichen 


enüſſe. 
. Tat, dieſe hatten berechtigten Anſpruch auf unge 
Ichmälerten Dank, der ſie been den nun folgenden Darbietungen 
n Beifall auslöſte. ießende Stabübun⸗ 
en der Damenabteilung 


al, 


Voſener 


und überraſchten durch ſorgfaltig einſtubierte Sicherhell and doll⸗ 
endete Rhythmik. Eine herzliche Erxquickung furs Auge Dow vie 
ſich daran knüpfenden plaſtiſchen Gruppen krafttropenger 
Jünglinge, denen ji die teilweis gar nicht jo gefahrloſen humo⸗ 
riſtiſchen Freiübungen anſchloſſen und Zwerchfellerſchüt⸗ 
terungen der Zuſchauer weckten. In dem folgenden Theaterſtack 


„Elfenreigen“ zeigten ſich die Darſtellerinnen der Elfen als 


erfolgreiche Anhängerinnen der ſchönen Tanzkunſt. Der zweite Teil 
brachte Muſterriegen⸗Freijübungen, von 14 Turnermnen 
eſtellte ſymboliſ Brunnengruppen, Akrobaten⸗ 

piele und als Krone des Ganzen Kunſtturnen am Reck, 
bei dem turneriſche Gewandtheit, Kraft und Eleganz miteinander 
in edlen Wettbewerb traten und auch dem eifrigen und erfolgreichen 
wackeren Turnbaby wohlverdienten Beifall einbrachten. Den 


Schluß der ſportlichen Darbietungen bildeten ein vom Poſener 
Radfahrerverein im Saale gebotenes Reigenfahren 
und Radballſpiele, die durch elegante Sicherheit überraſchten 


und den Beweis dafür erbrachten, daß die deutſche Jugend Poſens 
beiderlei Geſchlechts ſich auch auf dieſem ſportlichen Gebiete hervor⸗ 
vagend auszeichnet. 5 Mh 

Gegen Mitternacht feste ein Ball ein, bei dem die ſich 
drängenden und ſchiebenden Paare den zahlreichen Zuſchauern ein 
prächtiges Bild 8 Wann dieſer Ball ſein Ende fand, dar⸗ 
über ſchweigt des Chroniſten Höflichkeit. hb. 

Familienabend des Diakoniſſenhauſes. 

Der große Saal des Evangeliſchen Vereinshauſes hätte geſtern 
anläßlich des Familienabends des Diakonſſſenhauſes, wie die Ver⸗ 
anſtalterin des Abends, die „Spinntante“ Anna Kleinert, beim 
Beginn mit Genugtuung feſtſtellte, noch einmal ſo groß ſein 
müſſen, um die Fülle der Einlaß Vegehrenden aufnehmen zu 
können. Ein erfreuliches Zeichen für die Beliebtheit, deren ſich 
dieſe Veranſtaltungen in weiten Kreiſen erfreuen, und für das 
große Intereſſe, das man dem edlen Zwecke der geſtrigen Veran⸗ 
ſtaltung, den Grundſtock für ein Feierabendhaus der 
Schweſtern des Diakoniſſenhauſes mit auffüllen zu 
helfen, gern entgegenbringt. Im kommenden Monat kann die 
Station auf der Zagorze, die den Anfang für das Poſener 
Diakoniſſenhaus bildete, auf ihr 60jähriges Beſtehen zurückblicken, 
und der Reinertrag des geſtrigen Abends ſoll eine kleine Jubi⸗ 
läumsgabe bilden. Schade, recht ſchade, daß nicht mehr Beſucher 
Aufnahme finden konnten, auch um der prächtigen Darbietungen 
willen, die die Veranſtaltung im reichſten Maße brachte. 

Der muſikaliſche Part wurde einmal durch a capella 
Borträge des ſich beiten Rufes erfreuenden, eine verhältnis⸗ 
mäßig große Zahl ſchön geſchulter Frauen⸗ und Männerſtimmen 
umfaſſenden Kirchenchors von St. Matthäi in Wilda 
unter der gewandten, verſtändnisvollen Leitung des Herrn Krol! 
(Gott grüße Dich“ von Abt, „Das iſt der Tag des Herrn“ von 
Kreutzer, „Wo die Liebe weilet“ von H. K. Breitenſtein und „Es iſt 
ſo ſtill geworden“ Volksweiſe) beſtritten, denen ſich ein trefflich 
geſchultes Männer quartett mit ſicheren Einſätzen und 
Hangbollen Stimmen („Wie's daheim war“ von Wohlgemut, und 
„Aus der Jugendzeit“ in der Bearbeitung von Hermann Mohr) 
ebenbürtig anſchloß. Einen Hauptteil der muſikaliſchen Dar⸗ 
bietungen hatte ein nahezu vollſtändiges Konzertorcheſter, 
in dem je acht erſte Violinen (darunter als eine Art Phänomen: 
ein Linksgeiger) und zweite Violinen, meiſt Schüler des bekannten 
tüchtigen Poſener Konzertmeiſters Herrn Ehrenberg über⸗ 
nommen, das mit feinen ſtrich⸗ und einſatzſicheren Tönen und 
feiner ſtraffen Zuſammenfaſſung bei Heydns Kinder⸗Sinfonie 
an dem zielbewußten Taktſtock des Meiſters hing und alle noch ſo 
großen Gefahren mit ſpielender Leichtigkeit überwand und die 
Zuhörer in den Bann der ſeligen Kindheit mit ihrem Himmel 
voller Geigen und ihrem Kuckucksruf und Vogelgegwitſcher zwang. 
Ein wirklich ſchöner Ohrenſchmaus, den die meiſt jugendlichen 
Spieler boten. ; i 

Würdig paßten ſich in dieſen geſchmackvollen Rahmen hinein 
die deklamatoriſchen Gedichtvorträge der Frau 
Schwoch geb. Fellmer, die wieder mit neckiſchem Humor und 
ſouveräner Beherrſchung der meiſt der früheſten Jugend entnom⸗ 
menen Kindheitsdichtungen Freude und Heiterkeit hervorzauberte, 
dabei aber doch auch wieder für die ernſte Dichtung die echten 
warmen Herzenstöne fand. Und die Spinntantel Wer folgt 
nicht gern dem lieben freundlichen Geſicht, deſſen Munde ſchlicht 
und doch ergreifend vorgetragene poetiſche Perlen entſtrömten und 
fo den Boden ebneten für die Aufnahme einer prächtigen Skizze 
Jeiera bend“, in deſſen Mittelpunkt die liebe Spinntante, 
die Vortragende und Verfaſſerin zugleich, ſteht, und in der ſie von 
hoher Warte aus die Zuhörer im Geiſte zurüdführt auf den langen 
Weg der raſtloſen und, wie wir ſagen (die Schweſter ſelbſt wäre 
dazu viel zu befcheiden!) erfolgreichen Liebestätigkeit in ihrem 
ſchönen Diakoniſſinnenberuf. 

Kurz, es waren zwei wirklich prächtige Erquickſtunden, die 
uns geſtern bereitet wurden, und für die man allen Beteiligten 
aufrichtigen herzlichen Dank ſchuldet. ub. 


Neues furchtbares Verbrechen. 
Schon wieder kommt die Nachricht von einer furchtbaren Bluttat 


die ſich in der Nacht zum Sonniag gegen Mitternacht in dem Dorfe 


Sontop, Kreis Neutomichel, adgeſpielt hat. Dort wurde der 
Landwirt Guitan Bayer mit feiner Frau von einem bisher um: 
ermittelten Täter in ſeiner Wohnung überfallen und er ſelbſt 
ermordet, während die Ehefrau zwar lebensgefähr⸗ 
liche Berletzungen erlitien hat, aber noch am Leben iſt. Ter 
Mörder iſt unerkannt entflohen. Nagere Einzelheiten über 
das grauſige Verbrechen ſehlen noch. 


X. Todesfall. Am 18. d. Weis. jlarb auf feinem Gute Feſtnitz 
der Rittergutsbeſitzer Walter Wehr, früher Rechtsanwalt 
in Tuchel. r war eine der bekanateſten Perſonlichkeiten des 
Kreiſes Tuchel und ganz Pommerelleus überhaupt. Geboren 1878 


auf der Herrſchaft Keuſau, der Veſitzung ſeines Vaters, des da⸗ 
maligen Reichstagsabgeordneten Wehr, beſuchte er das Gymnaſium 
in Bromberg und Nach 


5 von 1893 in Berlin und Bonn. 
Ablegung ſeines A eſſorexamens ließ er ſich in Tuchel als Rechts- 
anwalt nieder, was ihm gleichzeitig die Möglichkeit gab, das von 
feinem Vater ererbte Gut Feſinitz zu bewirtſchaften. Kurz vor 
dem Kriege gab er den Nechtsanwaltsberuf auf und widmele ſich 
Bong De indwirtſchaft. Walter Wehr ift als eine der führenden 
erſönlichteiten der Deutſchen im ganzen Teilgebiet bekannt ger 

worden. Er hat ſich ſtets in die vorderſte Reihe des bedrängten 
Deutſchtums geſtellt, das ſich in tiefer Trauer an der Bähre des 
hervorragenden Mannes verſammelt. Auch in polniſchen Kreiſen 
war er wegen Kine Freundlichkeit, Umſicht und Zatfraft — z. B 
als Mitglied des Aufſichtsrats der Winkelhauſen⸗-Aktien⸗Geſell⸗ 
ſchaft — ſehr geſchätzt. Kirn 

x Eine neue Apothekertaxe, die am 15. d. Mts. in Kraft ges 
treten iſt, wird in Nr. 3 des „Dziennik Uſtaw“ vom 15. d. Mets. 
veröffentlicht. 

x Statt der Vermögensſteuer eine ſtändige Vermögensabgabe? 


Wie der „Fluſtrowany Kurjer Codz.“ erfährt, wird im Finanz- 


miniſterium gegenwärtig ein Entwurf über die Umänderung der 
Vermögensſteuer in eine ſtändige Vermögensabgabe mit beträchtlich 
herabgeſetzter Steuerſtufe erörtert. 


1 K Auf dem heute gen Montagswochenmarkte waren die Lebens - 
We die Vorführungen ein | mittelpreiſe im Veryältnis zu denen auf dem Greilagmarlt jaft un. 


Tageblatt. 


Beilage zu Nr 14. 


. al Dullel habele man, und zwar für Lanobulter 180 
is 9, 2t, für Taſelbutter 2 20—2.40 zt, für die Mandel Eier 
3,50—3,60 21. 

x Selbſtmord durch Durchſchneiden der Kehle mit einem 
Raſiermeſſer verubt, hat geſtern der 57 Jahre alte Schneider⸗ 
meiſter Felix Effenberg in ſeiner Wohnung Halbdorfſtr. 11712, 
nachdem er noch bis 3 Uhr nachts gearbeitet hatte. Der Be 
daueruswerte litt ſeit dem im Dezember v. Is. erfolgten Tode 
ſemer Frau, mit der er jahrelang in überaus glücklicher, geradezu 
vorbildlicher Ehe gelebt halte, an heftigen ſeeliſchen Depreſionen 
aus dem Grunde, weil er ſeiner Frau keine beſſere Pflege hatte 
zuteil werden laſſen können. durch die ſie nach ſeiner Auffaſſung 
noch einmal hätte gerettet werden konnen. 1 

4 Die Feuerwehr wurde Sonnabend abend gegen 81% Uhr 
nach der ul, Mazeckiego 37 (fr. Prinzenſtraße) gerufen, wo im 
Keller eine Kiſte in Brand geraten war. Das Feuer wurde in 
aibangig Wunuten gelöſcht. 

x Plöblich irrüünnig geworden iſt geſtern in der Franzis⸗ 
kanerkirche ein Dienſtmadchen aus der ul. Slowackiego 10 
ur. Kerlſtraße). Die Unglückliche wurde dem Stadtkrankenhauſe 
zugeführt. 

x Der alte Zigeunerſchwindel. In Gtömwno hatte kürz⸗ 
lich eine Zigeunerin einer Frau wahrgeſagt und ihr dabei eine 
größere Melige von Wäſche abgeſchwindelt. Die Täterin iſt jetzt 
in der 25jährigen Zigeunerin Eugenie Fedorowicz feſtgenom⸗ 
men und ihr die Wäſche wieder abgenommen worden. 

x Diebfeähle. Geſtohlen wurde vergangene Nacht einem 

Reiſenden im Zuge Liſſa—poſen im Abteil 3. Klaſſe aus feinem 
Überzieher eine Vrieftaſche mit 185 21. 

x Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heut, Mon⸗ 
tag, früh + 1,55 Meter, gegen + 1,78 Meter am Sonntag und 
+ 2,35 Meter am Sonnabend früh. 

A Vom Welter. Heul nung, früh waren 8 Grad Kälte. 


7 


Montag, 18. 1.: Stenographenverein. 6 —8 Uhr bung im 
! Below⸗Knotheſchen Lyzeum. 
Mittwoch, 20. 1.: Gemiſchter Chor Poſen: Uhr abends 
Übungsſtunde. 
Donnerstag, 21. 1.: Stenographenverein: 648 Uhr Übungs⸗ 
ſtunde. 
Freitag, 22. 1.: Verein Deutſcher Sänger: 8 Uhr abends 


Übungsſtunde. 
Sonnabend, 23. 1.: Kaufmänniſcher Verein: Stiftungsfeſt. Ges 
meinſame Tafel und Ball. 


P. Wollſtein, 17. Januar. 31 einer würdigen, ernſten Feier 
geſtaltete ſich am vergangenen Sonntag die Enthüllung der 
Kciegergedenktafeln der evangeliſchen Kirchen⸗ 
gemeinde. Von weit und breit waren die Evangeliſchen, zum 
Teil auch aus anderen umliegenden Cemeinden, zuſammenge⸗ 
ſürömt und füllten das Gotteshaus bis auf den letzten Platz. Unier 
Glockengeläut und den Klängen des Niederländiſchen Dankgebetes, 
gespielt vom Poſaunenchor des hieſigen Jungmännervereins zog 
unter Vorantritt der Geistlichen und der Kränzträger die Schar 
der zurückgekehrten age. ed gegen 280 Mann, in die 
geſchmückte Kirche ein. en a Han berſah Pfarrer Otto» 
Kopnitz, worauf der Ortspfarrer die Enthüllungsanſprache über 
1. Kor. 18, 8 hielt. Als dann die Hüllen vor den beiden Marmor⸗ 
tafeln, die in Goldſchrift 153 Namen . Gemeindeglieder 
zeigen, leiſe niederrauſchten und bei der Namensverleſung die Ge⸗ 
ſtalten der Gefallenen in der Erinnerung wieder lebendig wurden, 
ging eine mächtige innere Bewegung durch die Herzen der rd. 2000 
Menſchen, die der Feier beiwohnten. Wie ein wehmütiger Ab⸗ 
ſchiedsgruß klang dann, vom Kriegerchor gejungen, das Lied: „Ich 
hatt’ einen Kameraden.“ Im Schlußgebet hob Superintendent 
Meiſel⸗Neutomiſchel die Herzen aller derer, die da Leid tragen, 
um Thron des Allmächtigen als dem, der allein Troſt und Hilfe 
n kann, empor. it dem Chopinſchen Trauermarſch des 
rchenchor durch 
ier und 


Poſaunenchors, der wie der Männerchor und Ki 
Fer 


Darbietungen die Feierſtunde verſchönt hatte, ſchloß die 
gab wohl einem jeden, der ſie mit erlebt hat, etwas 
mit für die eigene Lebensſtraße. 


Wellervoraus age füt Pi 


euslag, 19. Januar. 


3 Berlin, 18. Janmar. Zunächſt noch trübe und leichte Schnee⸗ 
. zeitweiſe aufheiternd, milder, aver Temperatur melſt 
ei Nu 


eh NU 3 RT 1 9 * 
Briejlajten der Sarijtleitung. 
astunte werben unſeren verern gegen Anendung der dezuſegautung amentgeltlich,. 
her ohne Gewabht erteilt. Jeder Aufrage iſt ein Briefumſchlag mit Fretmarke zur 
evenrmellen ſchriftlichen Beantwortung beizulegen.) 


Sprechſtunden der Schriitleitung nur werktäglich von 92—1½ Uhr. 

N. K. in P. Ihre Anfrage iſt längſt, und zwar in der Aus⸗ 
gabe vom Sonntag, 10. d. Meis., folgendermaßen beantwortet wor⸗ 
den: „Am 1. Seplember 1925 war keine Getreidebörſe, ebenſo am 
3. September 1925 nicht. Am 2. September 1925 notierten 100 Kg. 
neuer Roggen mit 16,20—17,20 21. Briefliche Auskunft erteilen 
wir nicht.“ — Hätten Sie den Briefkaſten, wie es doch Ihre Pflicht 
war, genau verfolgt, dann hätten Sie uns viel überſlüſſige Arbeit 
erſpart. Auf Zurückſendung der Abonnementsquittung können wir 
uns unmöglich auch noch einlaſſen. 

K. M. 1. Wenn es ji um ſog. Kindergelder handelt, dann 
ind dieſe voll, d. h. mit 100 Prozent aufzuwerten. 2. An 1 en 
ind die nicht verjährten der letzten vier Jahre zu bezahlen. 8. 

ort nach regulärer Kündigung. 4. e Malick Darlehen werden 
nach § 11 der polniſchen Aupwertingsverorönung ut 10 Prozent 
aufgewertet. Die ziffernmäßige Berechnung der Aufwertung mit 

Zinſen lehnen wir ab. 5. Die Anzeige koſtet bei einmaliger Ver⸗ 
öffentlichung 5,20 zt, bei dreimaliger Veröffentlichung 12 21 einſchl. 
der Offertengebühr. 

A. E. in W. 1. Da die erſten Erbberechtigten geſtorben „ 
kommen deren Kinder als Erben in Frage. 2. Es handelt Br en« 
bar um eine in Polen eingetragene Hypothek, die mit 15 Prozent 

aufzuwerten iſt. Die 4500 deutſche Mart hatten am 1. Janugr 1919 
einen Wert von 2500 21. Hinzu kommen noch die nicht verjährten 
Zinſen der letzten vier Jahre. Die ſo ermittelte Geſamtſumme ift 
mit 15 Prozent aufzuwerten. 3. Der Termin für die Aufwertung 

0 guthaben iſt für jede Sparkaſſe verſchieden. Wenden 
1 


von Sparkaſſen 
ſie rage kommende 


Sie ſich einmal mit einer Anfrage an die in 
Sparkaſſe. . 
K. M. in R. Uns iſt von Ihrer An 
holen Sie dieſe noch einmal. ' 
N in L. Briefliche Auskunft erteilen wir 
Sie ſich doch mit Ihrer Anfrage an 
zuſtändige Stelle. 


frage nichts de kannt; wieder ⸗ 


rundſätzlich 


den r 


nicht. ; Wenden 


Suche Pachtung 


von 200 bis 400 Morg. Angebote unt. 2925 
au die Geſchäftsſtelle d. Bl. zu richten. 


Handel, Finanzwesen, 


Handelsnachrichten. 
Neue Bankvorschriften, Der Finanzminister hat einen Gesetz- 


entwurf über verschiedene Änderungen der Verordnung des Staats- 
präsidenten über die Tätigkeit und Aufsicht der 


Banken im Sejm eingebracht. Die Änderungen des Gesetzes 
werden in erster Linie darauf beruhen, daß ein neuer Artikel und 
zwar 358 zum Gesetz hinzugefügt wird, nach dem Banken, die a 
zur Überweisung erhalten (Inkasso oder Überweisung), diese Summe 
bar in der Bank Polski, staatlichen oder kommunalen Kassen, die 
in der Verordnung des Finanzministers genannt werden, hinter- 
legen müssen. Die angewiesenen Summen müssen in besonderen 
Büchern geführt und können nur dann übertragen werden, wenn 
eine besondere Erlauhnis des Finanzministers vorliegt. Der Finanz- 
minister ist berechtigt, Verordnungen in dieser Angelegenheit her- 
zugeben. Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu 6 Wochen 
oder mit einer Geldstrafe bis zu 5000 Zloty bestraft. Dieser Strafe 
unterliegen Direktoren, leitende Personen und Funktionäre, die 
diesen Aufsichtsdienst ausüben. Die Strafen werden von den Be- 
‘irks- und Kreisgerichten festgesetzt. 


Eine Bank des Zündholztrustes in Warschau. Des Finanz- 
ministerium hat die Satzungen der „Amerikanischen Bankaktien. 
gesellschaft“ in Warschau bestätigt. Das Ani 
beträgt 5 Millionen Zloty. Wie dem „D. H. D.“ aus Warschau 
gedrahtet wird, ist die Bank von dem schwedischen Geldmann 
Krüger finanziert, der von der polnischen Regierung das Zünd- 
holzmonopol gepachtet hat. In den Satzungen hat sich das Finanz- 
ministerium vorbehalten, daß 600% der Aktien Namensaktien sein 
müssen und im Laufe von drei Jahren ohne Genehmigung des 
Finanzministeriums nicht abgetreten werden dürfen. 


Enorme Verluste griechischer Banken, Wie aus Bukarest ge- 
drahtet wird, haben Banken in Athen und Saloniki durch das Fallen 
des englischen Pfundes grosse Schäden erlitten, wodurch u. a. zwei 
Großbanken in ihrer Existenz außerordentlich bedroht sind. 


Die Abzahlungen auf die polnischen Auslandsschulden, deren 
Eristen auf den 15. und 31. Dezember vorigen Jahres und den 1. Ja- 
nuar dieses Jahres fielen, sind (laut „ lustf. Kürj. Codz.'‘) von Polen 
Fe geregelt worden, und zwar wurden an Großbritannien 
30-438 Pfd. Sterling, an Norwegen 508 000 norwegische Kronen, 
an Schweden 123000 schwedische Kronen, an Dänemark 10 750 
dänische Kronen, an Holland 13 000 Gulden, an die Schweiz 2250 
Schweizer Franken, an Frankreich 2 532 600 franz. Franken, an 
die Firma Baldwin 99500 Dollars, an die Vereinigten Staaten 
500 000 Dollars, als Anteil an der Vorkriegsschuld Österreichs-Un- 
garıs 29 000 Dollars und die Amortisationsrats einschließlich Cou- 
7 der Sprozentigen amerikanischen Anleihe im Betrage von 
750 000 Dollars gezahlt. Zusammen also rund 5.2 Mill. Dillars. 


Der Prager Geldmarkt. W. K.) In der letzten Woche hat sich 
auf dem tschechoslowakischen Geldmarkt eine weitere wesentliche | 
Erleichterung gezeigt; Recht bedeutend war der Zufluß von Ein- 
lagen der Landwirte, die jetzt Geld für die Rüben erhalten und von 
Einlagen der Privatgeschäftsieute aus dem Weihnachtsgeschäfé. 
In den ersten Monaten dieses Jahres erwartet man auch die Devisen 
für den ins Ausland verkauften Zucker. Die freien Mittel bei den 
Prager Geldinstituten werden auf 114 Milliarden Kronen geschätzt, 


Zur Lage am Zuckermarkt, In unserer Ausgabe am 12. d. Mts. 
brachten wir an dieser Stelle'einen Bericht unter dem Titel: „Wel-, 
terer Preisnachlaß am Zuckermarkt.“ Es handelt sich hierbei um 
einen Bericht über den deutschen Zuckermarkt, was versehentlich 
nicht erwähnt wurde. Wir stellen dies hiermit richtig, da verschie- 
‚dentliche Zuschriften uns beweisen, daß man diesen Bericht auf 
den polnischen Markt anwandte. Bei dem polnischen Inlandspreis 
ist eher mit einer Steigerung zu rechnen, da die Zuckerindustrie 
zu weiter gedrückten Preisen ausführen muß und bekanntlich die 
im Auslande weniger erzielten Preise dem Inlandspreis zuschlägt. 


Austuhrzoil für Weizen.‘ Das wirtschaftliche Komitee des 
Ministerrats hat in einer Sitzung am 11. Januar beschlossen, einen 
Ausfuhrzoll für Weizen in Höhe von 15 Zioty für 100 kg zu erheben 
Dieser Zollsatz kommt einem Ausfuhrverbot für Weizen vollkommen 
gleich, da der Preis eine solche Ausfuhrabgabe nicht tragen kann. 

r Ministerrat soll diesen Vorschlag des wirtschaftlichen Komitees 
bereits bestätigt haben. 

Allgemeine Preissenkung. Seit einigen Tagen werden im Finanz- 
ministerium Verhandlungen mit Vertretern der Te ment, Pa 
ple, Zellulose- und Zuckerindustrie über die 
erfolgten Preisermäßigungen geführt. Die Vertreter der Zement- 
industrie erklärten sich bereit, die letzte Preiserhöhung auf 
8.50 21 je 100 kg rückgängig zu machen und den Preis von 7 zi je 
100 kg für den Staat und die Kommunen und 7.50 21 je 100 kg für 
‚private Abnehmer festzusetzen, Die Vertreter der Zucker- 
‚industrie erklärten, vorläufig keine Preiserhöhung vor- 
nehmen zu wollen. Mit den Vertretem der Zellulose- und 
Baplet industrie wurden Verträge abgeschlossen, wonach 
in nächster Zeit eine Preisermäßigung erfolgen soll, in dieser Woche 
noch sollen Verhandlungen mit allen anderen Industriezweigen 
stattfinden, um eine allgemeine Preisermäßigung herbeizuführen. 

8. Die Streichhölzer werden in einigen Tagen in neuer Ver- 
packung zum Verkauf gelangen. Die Pakete erhalten ein rotes 
Etikett mit weißem Adler und der Aufschrift: „Polski Monopol 
Zapalczany“ (Polnisches Streichholzmonopol). Der Preis für die 
Streichhölzer soll auch ermäßigt werden. Der Preis für eine Kiste 
mit 5000 Schachteln Inhalt stieg zeitweise bis auf 293 zl. Jetzt 
wird der Preis „nur noch“ 248 zi betragen. 

Die Arbeitsiosenziffer in Polen hat sich in der letzten Januar- 
woche um 14917 Personen vergrößert. Es sind dies die Ärbeits- 
losen, die von den Arbeitslosenvermittlungsbureaus eingetragen 
wurden und Unterstützungen beziehen, 


Farbenindustrio-Aktiengesellschaft. Laut nur} des 


Börsenvorstandes der Berliner Börse wird ab 15. war 1. J. die 
Notiz für: Badische Anilin- und Soda-Fabrik-Aktien, Elber elder 
Farben-Aktien, Höchster Farbwerke-Aktien, A.-G. für Anilin- 


r Gelucht zum 1. Apeil d. 36. pn 


verheiraleler Brennereiverwaller 


der Praxis in Kartoffeltrock nung beſitzt und kleinere Reparauren 
ſelbſt erledigen kann. Polniſche Sprachtenntniſſe mündlich und 
schriftlich erforderlich. 

Bewerbungen an den Vorſtand der . 
ſchaft Marzenin Poſt u. Bahn Marzenin. pow Wittowo 


Zum 1. März, ſpäleſtens Oſtern d. Is. geſucht 


Für drei Kinder, 13, 11 und 8 Ja re alt. 
evangeliſche Erzieherin 
oder Lehrerin 


mit Unterrichtserlaubnis. Bild, „geugn. u. Gehaltsanſpr. erb. an 


Fran Domänenpächter Rudolph, 
Ver zom, pow. Reypnß o 
IR Weſucht zum 1. 2. oder fofort un verheirateter, 


zunerläfſiger Diener und 
erfahrene Jungfer, 
leſh.erſtes Stubenmädchen 


Zeugniſſe und Gehallsanſprüche an 


Daronin Yiltwig, Dlesnica, vom, Chediiel. 


king des 


kapital der Bank 


Fr unsere 15-t- Mühle 
ſuchen wir für fofort einen 
unverheirat. Müller. 
Nur auf erſte Kräfte wird re⸗ 
flektiert. Meld. m. Gehalts⸗ 
anſpr. u. Referenzen u. W. R. 
2853 a. d Geſchäftsſt. d. Di. 


Anſtändiges, jüngeres, engl. 
Mädchen für kleinen bürgerl. 
Hausha t (tinderlieb) on for 
geſucht. Offerten unt. K. 3. 
2899 a. d. Geſchäfts u. d. Bl. 


268 N 
Mädchen das ſich vor keiner 
Arbeit ſcheut, wegen Erkran⸗ 


bürgerlichen H ushalt bei guter 
1 3 oder 
1. F bruar geſuchk. 

Gef, Off. unt. O. B. 2924 
en die Geichäftsit. b. Barts 
Stellenge uche. 
Tandwirts tochter. fuck! 
zunt 1. 2. Stellung als Srüge 
am liebſte ! 

Gefl. Angeb. unt. T 2881 
an die Geſchäftsſt. d. Blattes. 


BVoſener Tageßlalt = 


3, Mais für Mai 85.50, juli 875%. 
Hater für Mai 48%, Juli 46.00, Roggen Mai 110.25, Juli 108.78. 

Chikago,15. Januar. Weizen Mai 17344, Juli 150%, Sep- 
tember 143, Mais Mai 8374,- 
45.00, Juli 45%,, Roggen Mai: f087%, Juli 108.25. | 

Gemüse, (Inländisches.) Weißkohl aus dänischem Same 
50 kg 5—5.50, Wirsingkohl 9-10, Rotkohl 8—9, Grünkohl 10-12, 
Rosenkohl 20-25, Mohrrüben 5.50 —6, gewaschene 6--7.50, Rüben 
rote 5-6, Rübchen 10--20, Kohlrüben, gelbe 4-5, weiße 3—3,.50, 
Spinat 20-35, Rettich Dresdener Schock 12, bayrischer Schock 12, 
Merettich 30-40 für 50 kg, Sellerie, Salat 16-18, mittelgroß 12 
bis 15, Zwiebeln 8.50, Petersilie je nach Größe 100 Bund 7—10, 
Petersilienwurzeln 50 kg 8-12. 

Fische und Schältiere. (Lebend für 50 kg.) Hechte 120-131 
Zander 160, Aale 190 200, Bleie 70, Plötzru 50-61, Karpfen 20 
bis 30iger 95 gemischt matt lebend 95-116, bunte Fische 46—54, 
Muscheln 8. 

Frische Fische in Eispackungen per 50 kg. Lachs 200, gefroren 
Ila 100, Steinbutten gefroren 11a 90, Schollen 40— 47, Norweger 15, 
Hechte 70-80, mittelgroß 8895, Zander 91, Aale 100, Karpfen 
108, Barsche groß 5162, unsortiert 43--50, Plötzen 30—42, un- 
sortiert 15—27, Bleie groß 48, klein 10-16, Quaben 43--51, Stinte, 
groß 15. 

Wild- und Wildgeftügen für % kg. Dammwild schwer 0.55--0.60 
mittel 0.60-—0.65, Kälber 0.75—0.80, Rotwild schwer 0,55, leicht 
0.60-—0.65, Schwarzwild schwer 0.45—0.50, mitte! 0.55 0.60, 
Frischlinge 0.65, Hasen groß Stück 5.40 5.60, mittlere 3.00 — 4.00, 
Hähne la Stück 4.25 —4.40, Ila 2.503, Hennen la 2.50.2. 75, 
Kaninchen wilde, große la 1.70 1.80. 


Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörse 
vom 18. Januar 1926. 
(Die Großhandelspreise verstehen sich für 100 Kilo bei sofortiger 


Wagyon-Lieferung loko Verladestation in Zioty.) 
Weizen . 2...» + 33.00-35.00 | Felderbsen . 28.00-29.00 
Rengen n 19.00-20.00 | Viktorlaerbsen . 36 00 40 00 
Weizenmehl (85 Hafer. 2 50—21 50 

inkl. Säcke) . 53.0055. 0 Blaue Lupinen „ 12 00—14 00 
Roggenmehl I. Sorte Gelbe Lupinen . . 15.00-—17 00 
(70% inkl. Säcke) 31.50 2.50 Weizenkleie. . . .15.50—16 50 
Roggenmehl (65 9% Rozgenkleie. . . 1.50 — 14.50 
inkl. Säcke). . . 33.0034. 00 Kartoffelflocken 18 00-1400 
Braugerste prima . 21.50 — 23.60 | Getr.Rübenschnitzel 850-- 9 50 


Gerste 20.00 21.00 J Ser ad lla. . . 22.00 —25. 00 


Tendenz: ruhig. 


— — dn 


Aelieter Kaufman 


in landwiriſch. Maſchinenfabrik ſucht wegen 
Unternehmens 
and zweit 


——— 2 — 


Gefl. Angebote unt. 2920 an die Geſchäftsſt. d. 


verh., evangl. Förſter, | gM 
beſonders firm in Kulluren u. 
Saatkämpen, d. poln. Sprache 
in Wort und Schrift mächtig, 
ſucht Stellung als Förſter 
oder Revierförſſer. Ich 
ben im Beſitze guter Zeugniſſef 
und Empfe lungen. 

Off. find zu LE u. L. 2913 
an die Geſchaftsſt. d. Bl tes. 

Anſtänd., evgl. Mädch u, 
20 J. alt, ſuchk Stellung als 


Hausmüdchen. 
Gefl. Zuſchr. unt. Nr. 2911 
an die Geſchäftsſt. d. Blattes, 


jezigen für einfach 


— 


Optant. 
Gefl. Angeb. 


4 


n Landbausbalt. 


Ber 56.00, September 87.50, Hafer tal 


bilanzſicherer Buchhalter und Brokuriſt, . Fahr 


Vertrauens ⸗ Stellung. 
Berällige Offerten unter O. 2926 an die Geſchäftsſt d. Bi 


— 


Suche ſür jüngeren Beamten Stellung als 


A ſiflent od. Hoſbeamler. 
Unſonſt 


arbeite ich im Büro 
Gut, Bonk, taufım. 

ternehmen) Bin 
30 Jahre alt, deutſcher 


2915 an die Ge chäfts⸗ 
ſtelle dieſes Blattes. 


' AAniangskurse) ? bedeutet ultimo bzw medio. 


Effekten: W 
Harp 


Bgb. 106 ½ ]* 
Katt v. 88 A* 972 
Laurabütte. . . 35 

Obsonl Eisenb . “ 46 
Obschl. Ind . . 4 45 
tsch. Kall 
Farbenindustrie. | 125%, 

BG 84% 


* 
* 


Tendenz: fest. 


Ostdevisen. Berlin, 18. Januar, 2% 
Warschau 57.35 —5 7.60, Große Polen 06.61-57.19, Kleines Polen 


80 —— Anfan mungsbild. Ber! 18, J 
sen - er 5 d h 
mittags 1 Ubr. () Auf zuuchmende Käufe * Privatkund- A 


Abschwächung der vorgestrigen Nachbörse 46 
glichen. Schilfahrtsworte über die 
Von chemischen Werten Farbindustrie Köln 


16. 1. 

105%, 

9% 
34 


33% 


121% 
93% 


wesentlich höher. Canadaaktien 


Fonds etwas anziehend. 


Die Bank Polski, Posen 
vormittags für 1 Dollar 7. 8 be eg 
schweizer Franken 140.55 41, 100 franz, 


mark 17325 21. 


1 Gramm Fel n Wurde für den 17. 


Januar 1920 auf 4. 
19-6. (1 Goldaloty gleich 


Verantwortlich für 
Styra; für Stadt 
r Handel und Wırtichaft: 


eil und die Beilage „Die 
N 
latt'. 


den U 
Tage 


N, 


* 
36 J. alt. 
deutſchen 
in d. d. 
auch Ib ändig 


onal mit Energie vorſt 5 
Bl. ert Gern Deu u. Polt n Junges, gebildetes 
N. S fl. 3 
nu 2928 u. „ Gesche Mädchen, 


d. Bl. erbeten. 


55 Gebildeles 
Fräulein, 


unter 


Angebote unt. 


Induſtri 
Ewe 


21 kestgesetzt. (M. P. Nr. 12 vom 6. 1. 
8893 21.) \ 


Dollarparitäten am 18, Jan 
Danzig 7.81 m. Berlin 7% f. in Warschau 7.82 ul, 


Für alle Börsen- und 1 
Schriftleitung seine Gew narstberichte überuimmt die } 


1 


elrtebsſochmann, 
Abſolbent eines 
Technitums, viele J. 
en. uh 
en, ſu 
vertrauens ſielinag. Er iſt 
gewandt im Verkeyr mit Be⸗ 
örden und kann größ Per⸗ 


Geſchäftsſt. 


. evaugel 
30 J. alt, möchte 
von bald oder fpäter keinen 
Land⸗ od. Stad haushalt ſelb⸗ 
ſtändig führen. Vertrauens w. 
lüchtig und erfahren im Kochen 
in bürgerlicher und feiner 
küche, ſowie in allen Zweigen 
ein Haush. Gute Zeugn. vorh. 
F 2854 a 
die Geſchäftsſt. dıeyes Blattes. 


Görl. Wagg. .| 23 2 

En] 9 al 
sonulth. P.: . , 7 4 
Dieon. Petr . 79 78 a 
Hapag. . . 4 100% — 
Diseh Bk. 4 116 2% 
Dise Com. 4 113 1 


Ahr und Haftpflicht. 
den geſamten politiſchen 
und Land: Rudolf 

Gurdo Baehr 

Zeit im Bild“: Rob 
M Grundmann. 5 

Druck Drukarnia Concordia Sp Akc. imtlid 

m W an aas Mi 


3 —— Posener Börse. 1 
irlse A { orsen 18.1. 116.1. is 16. 1 
1 * 4 Eos: Er, Sit % 60 1 I] — 1 
6 listy 2bos 4,90 [dartw. Kant. 1.- II — — — 
labrikation- Aktien, Chemische Fabrik Griesheim-Aktien, Chemische . 1 wer a Yırt 1-111 250 — 
Fabrik Weiler-ter Meer-Aktien eingestellt und dafür eine einheit- 8 dolar. listy 2.50 2.65 urtown. Skörl-IVv.| — | — 
liche Notierung unter J. G. Farbenindustrie-Aktiengesellschaft im ; 2651 2.80 Juno I. -III . — 
Kursblatt aufgenommen. \ 5 Foz. konwers | — 6.30 L uban I- IV.. | 
Der staatliche Holzeinschlag in Ostpreußen. Im vorigen Forstwirt e 0.29 Or. R. May L.-V. 19,50) 19.50 
| schaftsjahr waren die Mengen Handelshölzer, die in ostpreußischen 10 Po2. kolejowa 1.10! — % 
Staatsforsten zum Einschlag vorgesehen waren, größer als in diesem Bk. Kw Pot L-vinl — I — MI. I Tart Waer - IIl[—- — 
Jahre, doch wurden infolge des Euleniraßes noch mehr Hölzer ein- Bk. Przemyst -H. I 1.00] 1.00 Miyn Pozu. I-IV. .. — — 
geschlagen und verkauft als ursprünglich beabsichtigt war, so daß | Bk. Sp. Zar. l -XI 4.00 4.00 ityn Ziem. L-lt....! — | — 
der diesjährige Einschlag etwas geringer ist. Im einzelnen kommen | Bk. Ziemian l- V. — 11606 I-III. — 1 0.07 
diesmal zum Verkauf: die größten Mengen im Regierungsbezirk | Arkona l- V.. — | — [Pneumatyk I. V. 
Allenstein, und zwar 260 000 fm und 1200 fm, darunter etwa 242 000 Bar-ikowski l Vill — I — Sn. Draewna l. VII. — | — 
im Kiefernjangholz und 7600 fm Fichtenlangholz, 10 000 fm Laub- Brow. Krotosz IV! — | — Ip. Sto ars a 1. -l. [( 
holz und 1500 fm Grubenholz; im Regierungsbezirk Gumbinnen: Brzesxi-Auto J. III. — ] — Star. Fab. ebl. 1-11] — — 4 
101 000 fm, darunter 36 000 fm Kiefern, 46 000 fm Fichten, der | Cegielski L.-IX u TEEN ya; — — 
Best Laubholz; im Regierungsbezirk Königsberg etwa 35 000 fin] Centr. Rolnik. L-VIl 0.50 Inja I.-III. . . 3.50 3.50 
Kiefern und Fichten, 18 000 fm Laubholz, 12 000 rm Schichtnut a- Centr. Skör l- V. — | ag. Ostrowol.-IV.| — — 
holz. Die Gesamtmenge für ganz Ostpreußen beträgt rund 416 000 Debienko l- V. — ij — ista. Bydg. -III. — — 
im (darunter rund 370 000 fm Nadelholz und 46 000 fm Laubholz) | Goplana I-III... 0.90 1.005 Wytw. Chem. I- VI 0.30 — 
und 13000 rm Schichtnutzholz. 0.90 JJ. Brow Grodz. l. VL. -- 
Zur Befreiung der amerikanischen Gummiwirtschaft vom eng- Tendenz: unverändert 1 
schen Monopol. Die National-Automohil-Chamber of Commerc Warschauer Börse. f 
billigten die Verwendung von 10 Mill. Dollar, um der breiten Masse Devisen (Ge dk.): 18. 1. J 16. 1: 18. 1 16. 1. 
der Verbraucher und den Fabriken von Motorwagen ausreichende Amsterdam . . 1204.43 294.43] aris 27.62] 27.74. 
Gummivorräte und annehmbare Preise zu sichern. Sie beschloß, 3erlin®) 175.00 1 172.001 Prag 21.68 21.30 
bei der Regierung um die Erlaubnis einzukommen, eine Organi- Helsingfors , 2 58 — Stocicholm ZEN — . 
sation ins Leben zu rufen, die den Ankauf und die Verteilung von London 35.69 35.59 Wien. 103.00 103. 
Gummi regelt. Der Plan sieht vor, daß alle Autofabrikanten, die Neuyork . . 7.32 732] rien . 41.50 141. 
der Vereinigung angehören, unter Berücksichtigung der Produktion % über London errechnet. 
im Jahre 1925 ihren Gummibedarf decken dürfen. Die Gesellschaft Effekten: 18. 1. 16. 1 18.1 
will auch den Kauf und die Verteilung von Gummiprodukten ein- 60% v.P Ko w 100 100 Nobel In 1.35 
schließlich Autoreifen regeln. Mr. Reeves erklärte, daß der Er- 3 onwers. 43.30 43.30 u 3 0.57 
werb einiger Plantagen in entfernten Gegenden der Welt wahr. 60% Pos’ Bol 64.00 63.75 0 10 1. vir 2.25 
scheinlich sei. Es soll an die kleinen Gummiproduzenten, die nicht 10% Pos Koſeſ. S. 121 121 Ostrowiockie TU 4.15 
von dem britischen Gummimonopoi erfaßt werden, zwecks Verkauf Bank Dysk 1_vir 5.10 5.40 Starachow. lll! 0.90 
ihres Gummis herangetreten werden, wenn ein zentraler Ver- 8 Ha a W XI.-XII 1.95 1.95 Zieleniewskil V 9.00 
schiffungspunkt gesichert ist. Ferner wird gemeldet, daß die Rubbeer = Zachoan f Vi 1 18 N V. 15 
Association of Amerika sich mit dem Plan beschäftigt, 50 Millionen Chodorow I. VII. 5.30 — I Borkowalt T. Vin. 0.60 
Dollar in fünf jährlichen Zahlungen von je 10 Millionen zum Anbau W. T. F Cukru 1.70 1.751 Haberbusch 1 Seb. 5. 
4 „ auf Sumatra und den Philippinen zu ver- Kop. Werl I-III... . 1.50 1.55 Majewski — 
5 Tendenz: schwächer. 
Märkte, | Danziger Börse, 
Berlin, 16. Januar. Getreide- und Ölsaaten für 1000 kg, perisen:] 18.1. 16.1. BB: a 
sonst für 100 kg in Goldmark, "Weizen märk. und Pommereller , Ge'd | Geld Geld | Briei | Geld | Brie? 
247253, Mrz 271--271%, Mai 276%, Roggen märk, 144--151, Mann 25 203/23.205 Berlin — — 1123.3751123.697 
Pommereller 143150, März 174, — 178, Mai 186% — 187, Sommer- Neuvork [5.2027] — [Warschau 71.01 71.19] 72.01] 72.19 
gerste 182— 209, Futter- und Wintergerste 170 64, märk. Hafer oten: u 
160 171, Weizenmehl 32%, —364,, Roggenmehl 22—24½, Weizen- London — 1 23.221 Berlin — ee a — 
kleie 11,11%, Roggenkleie 9%, --10%,, Raps 350— 5, Vikt.-| Nonyork‘ | — | — Den . 1 71.01 zug] 72.10) 72.34 
Erbsen 2634, kleine Speiseerbsen 2228, Futtererbsen 20—22, lin 6 1 
Peluschken 19.20, Ackerbohnen 20-21, Wicken 20.5023, Berliner Börse. g 
Lupinen blaue 12 — 12.50, gelbe 1415, Seradella 18.19, Raps-| Devisen (G Idk.) 18. 1. 16. 1. | Devisen (Geldk. 9 
kuchen 15.25, Leinkuchen 23.50, Soyaschrot 20.4 20.5, Torf London. 20.383020. Kopenhagen. 4104 5 
melasse 88.4, Kar toffelflocken 14.8 — 15.4. Neuxork — 2 4.195 4.195 OSlo. e „„ 
Getreide. Chika go, 18. Januar. Weizen 175%, Juni 12280 Rio de Janeiro g Pearls 
September 1445 September 0 L Prag.. „ „„ 4 
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Deutſch. früh, Fabzıtbeiiger- | 
tochter 22 1 alt evgl., muſik. 
ſucht Stellung als 


Hnustochter 


auf größerem Gute, wo ſie ſichh 
i. d. Wirtſchaft vervolltomm⸗ 

nen kann. Angeb u. R 2887 
an die Geſchäfisſt. d. Blattes. | 


22 J. alt, engl., muſik, ſuchi 
Stellung in frauenl. Gutss 
haushalt, wo fie ſich unt Lei⸗ 

tung der Wirtin in d. Haus- 
wiriſch. vervollkommnen 
kann. An eb. unt. R. 2858 
au die Geſchäftsſt. d. Blatles. 
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Anſtellige jg. Kontoriſtin. 
% Jahre Praxis, mit höheren 
Schulbildung, ſucht im Büro 
für Buchhaltung und Korre⸗ 
ſpon denz Stellung zu geben od. 
ſpäler. Angeb. unt. 2889 an 
die Geſchäſtsſtelle d. Bl. erb. 
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